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Kurze Tagesübersicht.
Aus New -Orleans meldet man , daß infolge der Auf¬

stehung des Waffen Verbots 14 000 Gewehre  und
fünfzehn Millionen Patronen für  die Rebellen n a ch
Mexiko  unterwegs sind.

Die Revolution auf Haiti  tobt weiter . Bei
B o n a i v e s kam es zu einer blutigen  Schlacht . Der
stegreiche General Orestes Zamor proklamierte
sich zum Präsidenten.

Der Präsident von Peru,  Guillaume Bil-
i i n g h u r st , wurde im Regterungspalast von Lima von
revolutionierenden Truppen nach kurzem Kampf gefan¬
gen genommen.  Derr Premier - und Kriegsminister
General B a r e l a wurde im Verlauf des kurzen Kamp¬
fes getötet.

Der schwedische Bauernzug.
sBon unserem Korrespondenten .)

^ Stockholm , anfangs Februar 1914.
Die schwedische Hauptstadt wird in der nächsten Zukunft

«er Schauplatz einer gewaltigen und in der nordischen Ge¬
richte alleinstehenden Demonstration werden . Aus allen
Gegenden des Landes , von der Grenze gegen Rußland im
Norden bis zur Provinz Schonen im Süden , werden sich
große Scharen von Landwirten nach Stockholm begeben , um
gu einem im voraus bestimmten Tage in einem großen
Auge durch die Hauptstraßen der Stadt nach dem Schlosse z»
Marschieren , wo sie vom König Gustav empfangen werden
wllen . Die B a u e r n d e m o n st r a t i o n hat den Zweck,
«ie Regierung , den Reichstag und das ganze Land davon zu
überzeugen , daß die daran teilnehmenden Landwirte den
wsten Willen der möglichst baldigen Kräftigung der Landes¬
verteidigung hegen , und daß sie bereit sind, diejenigen finan-
^ «llen Opfer zu tragen , die notwendig sind, damit das Land

einen Verteidigungszustand versetzt werde , der gegenüber
Aumigen fremden Angrifssplänen und Versuchen der
Neutralitätsverletzung die genügende Sicherheit gewähre.

Die Idee der Bauerndemonstration wurde erst vor
Wenigen Wochen bei etneni patriotischen Beisammensein in
"vsala gefaßt . In der öffentlichen Erörterung der Landes-
üerteidigungsfrage war öfters ausgeführt worden , daß die
Landbevölkerung im allgemeinen aus Rücksicht ans die
Finanzlage des Landes einer Mehrbelastung des Militär-

üdgets unwillig gegenüberstehe . Den Urhebern des Ge-
ankens des Bauernznges galt es , demgegenüber den Be-

*" c,3 zu führen , daß dank der energischen Landesverteidi-
«Ungsagitation der letzten Zeit auch durch die Bauernschast
jNe Wxgx her Begeisterung für die Stärkung der Landes-

^hr gehx, öei Tat wurde die Aufforderung , sich dem
^enwiistrationszug anzuschlietzen , in fast allen Gegenden

chweöens von der Mehrheit der Bauern mit lebhafter
t.^ iüpathie ausgenommen . Im Laufe kurzer Zeit meldeten
<■*? 300oo Bauern zur Teilnahme an der Demonstration.
gJ ' jMitevn sollen zum teil mittels langer Svnderzüge nach

kvckholm befördert werden , wo eine Einquartierung in
Stile teils bei den Bürgern der Stadt , teils in

»ŝ üilichen Lokalen , Schulen . Gemeindehäusern und der-
iiri rn  stattsinden soll. Es haben sich in den letzten Tagen,

Cr  die 30 000 hinaus , noch weitere 20 000 Bauern gemeldet,
um Wenfalls wünschen , ihre Opferfreudigkeit , wenn es sich

«>e Landesverteidigung handelt , an den Tag zu legen.
80r>nnn .P at  kr erklärt werden müssen , daß man mehr als
bri » Endliche Gäste in Stockholm leider nicht werde unter-
ie«j " Tonnen . Es ist deshalb beschlossen worden , daß die-

^ " uern , die zwar zu demonstrieren wünschen , aber
Cm« Stockholm  kommen können , am Tage vor dem
z^̂ öiang des Bauernzuges durch den König an das Komitee
sie gj- ENlonstrierenden Telegramme absenden sollen, worin
Tel . ^em Gedanken der Demonstration anschließeu . Diese
kĵ ^ "urme sollen vom Wortführer der Riesendemvustra-

" dem König persönlich überreicht werden.
l' Bauernzug wird einen eigentümlichen Anblick

5>anw Nicht nur Großbauern , denen weitere Opfer für die
der» ^^derteiöignug nicht allzu schwer fallen werden , son-

"uch viele Mittel - und noch mehr Kleinbauern , die in
Nx̂ "dürückten Verhältnissen leben , werden am Zuge teil-
sicht ^.ü und ihren Willen dahin kundgeben , daß sie die Rück-

üvss, " erscheinen , was den Eindruck der Demonstration
Litern k ® en  wird , — Die Demonstration soll, was aus-
^äkter a energisch betont wird , keinen politischen Cha-

»■ ' Namentlich soll von keinem „Schach?,ug " der
Reni »,. "" den Opposition geaen die gegenwärtiae liberale
tiy,s l " " 9 die Rede sein. Anderseits soll die Temonstra-
"Ües , " dienen , das Ministerium Staaff anznspornen,
s«Men " n̂il , um die Landesverteidigung zu einer wirk-
wexh» üestalten , auch wenn die Kosten bedeutend größer

In " mtl  ursprünglich vorgesehen hätte,
"N

^ tcr 5ri„o
de», ^ «ckhvlm stand man dieser Tage vollständig unter

"druck des Bauernzuges , und man tut alles , um die
strat>,,„ der  vielen Gäste zu erleichtern . Die Demou-
"erskn„, ^/sts?, wird am 0. Februar stattsinden . Die Bauern

vormittags um 10 Uhr in den verschiedenen
Äug wird auf einem der größten Plätze der

er Dcoiftt sich sodann unter Absinüen vater¬

ländischer Lieder nach dem Schloß , wo der König den Zug
im Schloßhvfe empfängt . Dort hält der Wortführer des
Bauernznges eine Ansprache an den König , dem bei dieser
Gelegenheit auch die Telegramme derjenigen Bauern über¬
reicht werden , die , obwohl selbst abwesend , sich doch dem Ge¬
danken der Demonstration anzuschließen wünschen . Hierauf
wird eine Antwortrede des Königs erwartet , worauf sich
der König in den großen Festsaal des Schlosies begibt,' dort
sollen alle Teilnehmer am Zuge am König nnd an den
übrigen Mitgliedern der königlichen Familie , die sich dort
versammelt haben , vorbeidefilieren.

Die schwedische Regierung stellt sich gegenüber dem
Banernzug selbstredend sympathisch und verständnisvoll,
wobei allerdings die — in der Regierungsprefle vielfach schon
hervorgehobene — notwendige Voraussetzung die ist, daß
auch wirklich keine Parteipolitik durch die Veranstalter des
Bauernznges betrieben oder begünstigt werde . Der Bauern¬
zug wird sich vom König zum Ministerpräsidenten begeben,
dem Mitgeteilt werden soll, welche Wünsche man dem König
unterbreitet habe . .Auf die Antwortrede des Minister¬
präsidenten Staaff ist man sehr gespannt : man erwartet,
daß er seineZusriedenheit mit derOpferfreudigkeit der Bauern
zum Ausdruck bringen wird, ' anderseits aber wird der
Ministerpräsident sicher vorsichtig genug sein , um den
Demonstranten gegenüber keine bestimmten Versprechen in-
bezug aus die Einzelheiten der Landesverteidigungsvor¬
schläge der Regierung abzugeben, ' cs mag hier daran er¬
innert werden , daß die gegenwärtige Regierung es stets als
ihre Pflicht betrachtet hat , in der LandesvcrteidigungS-
angelegenheit gewisse Rücksichten aus die finanzielle Trag¬
kraft des Landes zu nehmen ? von diesem Standpunkt ivird
sie sich natürlich nicht abbringen lassen — mag die vater¬
ländische Lyrik , welche den Zug der von weither kommenden
Bauern prägt , noch so groß nnd eindrucksvoll sein!

Daß sich der Ministerpräsident Staaff wohl davon hütet,
Infolge der Bauerndemonstration seine bisherige volle Ob¬
jektivität in der größten aller jetzigen politischen Fragen
Schwedens einzuvüßen , geht u . a. daraus hervor , daß er sich
bereit erklärt hat , an dem Tage des Bauernznges auch einen
anderen , weit verschiedenen Demonstrationszug zu empfan¬
gen , und zwar denjenigen der — Sozialdemokratie.
Die Zentralorganisation der Sozialdemokratie hat nämlich
beschlossen, als Gegengewicht gegen die Bauerndemonstration
einen Protestzug  zu arrangieren , der die Weigerung
der Sozialdemokraten , irgend welche höhere , seien es persön¬
liche, seien es finanzielle , Opfer für die Landesverteidigung
zu tragen , zum Ausdruck bringen soll. Es ist für die Stim¬
mung , die sich anläßlich des Baueruzugs gewisser konser¬
vativer Stockholmer Verwaltnngsstellen bemächtigt hat , recht
bezeichnend , daß der Polizeipräsident von Stockholm den
Protestzug der Sozialdemokraten ursprünglich verbot ! Als
Grund des Verbots wurde angeführt , daß ein solcher Protest¬
zug kein bestimmtes Ziel (!) habe , nnd daß deshalb die
Straßenordnung durch den Protestzug gefährdet werden
könnte . Wenige Tage darauf erhielt aber der Polizei¬
präsident von der Zentralorganisation der Sozialdemo¬
kraten die Mitteilung , daß der Protestzug wohl ein „Ziel ",
nnd zwar nicht nur ein sachliches, sondern auch ein rein
örtliches habe ? der Zug würde sich nämlich nach dem Mini¬
sterialgebäude begeben , um dort vom höchsten Beamten des
Reichs , dem Ministerpräsidenten , empfangen zu werden!
Diese Mitteilung verfehlte nicht ihre Wirkung : der Polizei¬
präsident hob sein Verbot ans , und es werden also jetzt am
großen Demonstrationstage zwei Züge durch die Straßen
Stockholms marschieren , derjenige der Bauern und der¬
jenige der Vertreter der „roten Internationalen ".

Deutschland und Preußen.
Von Gustav Frey tag.

Gustav Frcvtaa . der gewiß kein schlechter Deut¬
scher war , schrieb dies 1878. Er dachte sich vor der
neu errichtete» Siegessäule in Berlin — 2. Septem¬
ber — einen Preußen , der etwa 1813 geboren war,
nnd suchte dessen Eindrücke zu schildern. In unserer
Wiedergabe sind durch geringkuglge Aenderunaen die
Zeiten verschoben, sodaß die Säße Gustav Freutaas
aus die Gegenwart Anwendung haben.

Wahrlich , wenn ein Preuße und ein Deutscher im Ge¬
wühl der Tagesereignisse die Sammlung findet , den Glanz
der Gegenwart de» Zeiten gegenüberznstellcn , da seine
Väter und Großväter , die Schöpfer des Reichs , jung waren
und im engeren Bezirke Preußens , bald nach den Freiheits¬
kriegen , dahinlebten , so darf er eine beseligende Freude
fühlen , fromme Ehrfurcht vor dem segensreichen Walter der
göttlichen Vernunft nnd zugleich eine innere Erhebung , wie
sie sonst dem Menschen nur durch die edelsten Werke der
schönen Kunst bereitet wird . Denn wie ein volle ' ndetcs
Kunstwerk der Gottheit  empfindet er , was während
dieser Zeit geworden ist? eine lange Kette von Ursachen und
Wirkungen übersieht cr , Anfang , Wachstum und Hemmnisse,
zuletzt einem Wunder gleich der Vollendung ? und in dies
einheitliche Ganze sieht er das Leben seiner Väter hinein-
geflochten . ,

Kaiser  n n d Reich,  die in jenen Jahren ivie ein
poetisches Traumbild in den Seelen der Deutschen aus¬
gingen , sie sind leibhaftig  geworden : die Gefahren,
welche seinen Staat seit den Freiheitskriegen bedrohten , die
herrischen Ansprüche Oesterreichs , der übermächtige Ein¬
fluß Rußlands , sie sind beschworen, die Völker , welche noch
1813 hWch MnaMche Interessen . geswungen wurde«. «Ws

den Schlachtfeldern gegen einander zu kämpsen , leben in
einer großen Einheit verbunden , die deutsche Nationalität,
welche gleich einem Aschenbrödel von allen Fremden miß¬
achtet wurde , wird als der stolze Besitz eines Herrenvolks
vor« Freund und Feind mit Achtung und Scheu betrachtet.
Er gedenkt einer Reihe von glänzenden Siegen , er sieht
die Gestalten großer Feldherren und Staatsmänner , ivelche
das kriegerische Königsgeschlecht der Hohenzollern im Ringe
umstehen ? einer Heldentat seines Volkes gedenkt er , welche
mit nicht geringerer Kraft und mit völligerem Erfolge ge¬
leistet wurde , als jene aus den Freiheitskriegen.

Aber mitten in dem freudigen Genuß der Gegenwart toll
das neue Geschlecht sich sagen , daß das enge , stille, anspruchs¬
lose Leben der Preußen , ivie es nach den Freiheitskriegen
sich formte , nicht in jeder Richtung kleiner  war,
als das Leben der Gegenwart . Ja , einige patriotisch - Ge¬
danken und Familiengefühle , welche wir in dem gegen¬
wärtigen Geschlecht reckt lebendig wünsche» , wirkten in
jener Zeit nach den Freiheitskriegen besonders stark und
warm . Es ist wahr , der sichere Stolz auf nationale Größe,
welcher das heutige Geschlecht festigen kann , fehlte damals?
an seiner Stelle aber war das Bedürfnis  darnach nnd
in vielen Seelen heiße Sehnsucht vorhanden und daneben
eine warme , fast kindliche Treue gegen das heimische
Staats wesen und das Königtum,  dem man sich an-
gchörig suhlte , wie ein Hansgenofs - dem Hausvater . Jene
Sehnsucht nach nationaler Größe hat in Tausenden als
treibende Kraft gewirkt , die loyale Hingabe an das preu¬
ßische Königtum aber war der Regulator jener treibenden
Kraft und die dauerhafte Verbindung dieser beiden Gefühle
hat Preußen heraufgebracht.

Es ist ferner wahr , der alte Staat der Hohenzollern
drückte in vielem härter auf die Einzelnen . Wo der Wir¬
kungskreis deS Prtvatrechts aushörte , war oft Willkür der
Behörden , engherzige Bevormundung , nicht ganz selten
völlige Rechtlosigkeit deS Untertans zu beklagen . Die
Menschen mutzten mehr ertragen nnd sich mehr fügen ? da¬
neben aber bestand auch ein Pflichtgefühl und eine Opfer-
willigkeit für das gemeine Wohl , welche das eigene Leben
alS etwas Beiläufiges erscheinen ließ , worin zu entsagen
selbstverständlich war . Auch in dem stillen Familienleben
jener Zeit und in dem engen Nebeneinandersein gedieh ganz
gewöhnlich eine zarte Innigkeit der Empfindung , die viel¬
leicht manchmal zur Empfindsamkeit wurde , die aber doch
ihr warmes Licht unvergänglich in den Seelen zurückließ.
Damit verbunden war eine sorgliche Rücksichtnahme ans das
Wohl und Behagen der anderen , ein feines Verständnis für
Charaktere und Eigenart der Bekannten . Auch in den
kleinen Kreisen des Volkes war diese menschliche Gesinnung
in Behandlung und Umgebung heimisch, eine schöne Höflich¬
keit des Herzens , gutes Zutrauen zu anderen , eine un¬
befangene Hingabe nnd Treuherzigkeit . Diese Tugenden
waren keineswegs die Frucht einer reichen Bildung . Denn
um die Wiege des Preußen vom Jahre 1813 standen die
schönen Künste schwerlich, die Bildungsmittel , durch welche
das Kind erzogen wurde , waren vielmehr sehr einfach. Tie
Ausbildung der älteren Preußen beruht vielmehr in der
Hauptsache darauf , daß sie im Hause und durch ihren Staat
dazu erzogen wurden , im Großen mxd Kleinen viel für
andere zu leben.

Andere Ausgaben und in vielem eine reichere Aus¬
stattung erhält das junge Geschlecht, welches unter dem
Banner des Deutschen Reiches heranwächst . Ihm soll die
Siegessäule in Berlin als Mahnung stehen, daß eS sich in
der größeren Freiheit , Sicherheit nnd Reichlichkeit seine?
Daseins auch die gleich « Opfer Willigkeit für
den Staat  und die Hingabe an die hoben Aufgaben
der Menschheit  bewahre , dnrch welche die Väter so
Großes erreichten . _

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

h . Berlin , 4. Februar 1914.
Am Ministertisch : Vesele  r.

Der Justizetat.
Es liegt ein Antrag  des Abg. Aronsohn sForischr^ Bp .)

vor auf Vorlegung einer Denkschrift über den jetzigen Stand
der Gefängnisarbeit , über Umfang und Art der Bestrafung
von Gefangenen , Lohnhöhe und über die Tätigkeit der für
die einzelnen Provinzen eingesetzten Beihilfe.

Abg. Bartscher (Ztr .) : Im Interesse des hochbelasteten
Grundbesitzes sollte die Stempelsteuer ermäßigt werden.
Auch sollte Preußen wie das Reich ans die Einnahme ans
der Wcrtzuwachsstener verzichten.

Abg. Lieber (natl .) : Bei der Berechnung der Kosten bei
Zwangsversteigerungen dürfte nicht der allgemeine Wert des
Grundstückes , sondern höchstens zwei Drittel dieses Wertes
zugrunde gelegt werden.

Abg . Mathis - Frankfurt (uatl .1: Die Gebühren für die
Prüfung der mittler :u Beamten sollten auf die Staatskasse
übernommen werden.

?lbg . Viereck lfreik .) : Die Gefangenen dürften nur mit
solchen Arbeiten beschäftigt werden , die dem freien Geiverbe
keine Konkurrenz machen.

Abg . Roisly (natl .) : Es kann vielleicht ein Versuch ge¬
macht iverdcn, die G-fängnisarbeilen an den Meistbietenden
zu vergeben.

Abg. Hammer (kons.) : Bei der Vergebung von Arbeiten
werden heute die Znchthanspreisc zugrunde gelegt. Dadurch
wkchen die .Weift des. Kandwerks sedrückt.



Sette S
Justizmtntster Beseler: Ein Lohn muh zum Ansporn

auSgesetzt werben. Grundsätzlich soll nur für den Staat ge¬
arbeitet werben. Nur da, wo keine Konkurrenz für andere
Arbeiter besteht, soll auch für den freien Mann gearbeitet
tverden.

Abg. Liebknecht(Soz.): Gefangene müssen möglichst mit
Arbeiten beschäftigt werden, daß sie nach ihrer Entlassung
befähigt sind, sich ihre Existenz damit zu gründen. Eine
Steigerung der Löhne läßt sich recht gut herbetführen.

Der Antrag Aronsohn wird angenommen. — Die Ein¬
nahmen werden bewilligt.

Abg. Jtschert (Ztr .) : Bei den Referendaren muß auch
Wert gelegt werden auf die Ausbildung des Charakters.
Wegen politischer oder religiöser Anschauungen darf kein
Assessor zurückgewiesen werden. Die Bevorzugung der
Prädikatassessorenzieht das Strebertum groß. Fälle wie der
Fall Knittel , die zweifellos eine große allgemeine Bedeu¬
tung haben, werben sich hoffentlich nicht wiederholen, da sie
daS Vertrauen zu unserer Rechtsprechung schwer erschüttern.
(Zustimmung im Zentrum .) Jedenfalls zeigt der Fall Knit¬
tel dringend die Notwendigkeit der Berufung gegen Straf-
kammerurteilc . Einverstanden sind wir mit dem Vor¬
gehen der Regierung gegen die unsittlichen Postkarten.

Abg. Boisly (natl .) : Der Entwurf des neuen Straf¬
gesetzbuches geht darauf aus , daß der Richter in der Beur¬
teilung der Verbrechen viel freier als bisher gestellt wer¬
den muß. Dringend notwendig ist eine Reform der Eides¬
frage. Auch die unbeeidete falsche Aussage muß strafbar
sein. Die jungen Assessoren müssen auch bei den
Landgerichten beschäftigt werden. Nach den Erklärun¬
gen, die der Justizminister im Fall Knittel schon in der
Kommission abgegeben hat, hätte hier die Sache nicht noch
einmal zur Sprache gebracht zu werden brauchen.

Abg. Grundmann lkons.j : Der geforderten Beamten-
vermehrung stimmen wir zu. Ebenso können wir die Aus¬
führungen des Mg . Viereck über die Gefängnisarbcit
unterschreiben. Es wäre wünschenswert, daß die jungen
Juristen längere Zeit in Industrie und Landwirtschaft
arbeiteten.

Das HauL vertagt sich auf Donnerstag 11 Uhr, Wei-
terberatung . — Schluß 4^ Uhr.

Reichstagsverhandlungen.
h. Berlin , 4. Februar 1014.

Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr und
gibt im Namen des Hauses dem tiefen Bedauern Ausdruck
über den Autounfall , den die Zentrumsabgeordneten Hebel
und Pütz erlitten haben.

Am heutigen 11. Tag der Beratung des
Etats des Reichsamts des Innern

findet die von der allgemeinen Besprechung abgetrcnnte
Aussprache über die

Handhabung des Neichsvereinsgesetzes
statt. Anträge des Zentrums , der Polen und der Sozial¬
demokraten fordern die Aufhebung des Sprachenpara¬
graphen, ferner die Beseitigung des Verbots der Teilnahme
jugendlicher Personen an politischen Vereinen und Ver¬
sammlungen.

Abg. v. Laszcwski sPole): Die Handhabung des Ber-
etnSgesetzes gibt andauernd zu Beschwerden Anlaß. Schuld
daran ist in erster Linie der unglückselige Sprachen-
paragraph . Es entspricht dem Naturgesetz, daß man nicht
nur tn der Familie , sondern auch gegenüber Stammes¬
brüdern die Muttersprache gebraucht. Der Sprachen¬
paragraph ist nur ein Ausnahmegesetz gegen die Polen.

Abg. Legten lSoz .j : Trotz aller Versprechungen geht
man unglaublich kleinlich vor. Das ganze Ueberwachungs-
recht der Polizei muß beseitigt werden. Wenn Angehörige
üüderer politischer Parteien sich zu sportlichen Zwecken ver¬
einigen würden, so würbe man nichts dagegen haben. Wir
haben genau dasselbe Recht, unsere Weltanschauung zu ver¬
treten , wie die Monarchisten. Unsere Gewerkschaftenstellt
man als politische hin, die christlichen Gewerkschaftenaber
nicht.

Abg. Marx (Ztr .j : Für die Sozialdemokraten gibt es
kein besseres Agitationsmittel , als die Handhabung und die
Auslegung des Reichsvereinsgesetzes. Wenn die freien Ge¬
werkschaften als sozialdemokratischeangesehen werden, so
tragen sie zum großen Teil selbst Schuld daran . Auf wenigen
Gebieten besteht eine so große Rechtsunsicherheit, wie bei
der Auslegung des Vereinsgesetzcs. Wozu beschließen wir
denn hier Gesetze, wenn die Polizei sich einfach darüber hin¬
wegsetzt, und zwar mit Billigung der höchsten Instanzen!
Einem solchen Staat wie Preußen steht es doch nicht an,
mit so kleinlichen Mitteln die Staatsautorität zu betonen,
wie zum Beispiel mit dem Verbot des Vortrags Amundsens.
Auch kirchliche Organisationen bezeichnet man als politisch. >

Sie MttfMilie Miitm desß« WU
Zum Untergang der „Hertha ".

Die verkehrspolitische Bedeutung des Segelschiffs in
der modernen Seeschiffahrt wird im allgemeinen stark
unterschützt. Nur wenn wieder einmal Unglücksfälle
schwerer Art die Frage aufrollen, widmet man ihr größere
Aufmerksamkeit. So wieder jetzt bei dem Untergang des
großen Hamburger Viermasters „Hertha", bei dem sechzehn
Mann der Besatzung, darunter der Kapitän, ihr Leben
verloren.

Es ist bekannt, daß man seinerzeit der Erfindung Ful-
tons , dem Dampfschiff, lange Zeit wenig Vertrauen ent¬
gegenbrachte. Langer Jahre und Jahrzehnte hat es be¬
durft , um das Dampfschiff zum Herrscher der hohen See zu
machen. Daran trug nicht allein die Abneigung gegen das
Neue die Schuld, vielmehr waren es Bedenken technischer
und wirtschaftlicher Art, die der Siegeslaufbahn des
Dampfschiffes schwere Hemmungen entgegensetzten. Die
Kohlenfeuerung erforderte zum Unterhalt des Dampf¬
schiffes reiche Mittel ) dadurch verteuerte sich die Fahrt
gegenüber den billigenSegelschiffenaußerordentlich, und erst
als sich mit der Steigerung der Arbeitstütigkeit der Grund¬
satz „Zeit ist Geld" allgemeine Geltung verschaffte, da erst
war der Boden geebnet, auf dem das Dampfschiff gedeihen
konnte. Hemmend wirkte in diesem Entwicklungsgang auch
der Umstand, daß das Dampfschiff sowohl für Reparaturen
lim allgemeinen wie im besonderen für Maschinenrepara¬
turen reichlich viele Kosten bereitete, was sich erst mit der
Vervollkommnung der Maschinentechnik und mit dem
lUxberhandnehmen der großen Schiffstypen änderte.

Obwohl also das Dampfschiff heute der Beherrscher des
Weltmeeres ist, kann man heute das Segelschiff immer noch
picht ganz entbehren. Im Gegenteil. Bei Waren, die durch
einen langen Transport wenig leiden und deren spezi¬
fisches Gewicht so gering ist, daß ihr Aufbewahrung einen
großen Naum für sich in Anspruch nimmt, ist heute das
Segelschiff immer noch das gebräuchlicheTransportmittel.
Auf die Gefahren, denen die Segelschiffe ansgesetzt sind,
kraucht hier nicht mehr eingegangen zu werden. Jeder
weiß, daß der Prozentsatz von Unglücksfülleu bei Segel-
schiffe» erheblich größer ist als bei Dampfschiffen. Charal-

WleSvadeuer Neueste Nachrichten
Direktor im NetchSamt des Innern Lewald: Wie fast bet

allen Retchsgesetzen liegt die Handhabung des Beretns-
gesetzes in der Kompetenz der Einzelregierungen . Die
Reichsleitung kann bei einzelnen Beschwerden nicht ein-
schreiten, sie kann sich nur mit den Bundesstaaten in Ver¬
bindung setzen, wenn die Ausführungsbestimmungen
grundsätzlichvon dem Sinne des Gesetzes abweichen. Das
ist aber durchaus nicht der Fall . Die Ausführungsbestim¬
mungen stehen sämtlich auf dem Boden des Gesetzes und
der hier abgegebenen Erklärungen . Die Beschwerden rich¬
ten sich auch weniger gegen die Exekutive der Behörden, als
gegen die Auslegung der Gerichte. Die Behörden müssen
sich nach den Entscheidungen der Gerichte richten. Natürlich
gehen die Urteile öfters auseinander . Wir haben Material
gesammelt, um einen Ueberbltck über die Rechtsprechung zu
gewinnen. DaS Gesetz wird allmählich einheitlich angewen¬
det werden. Jedenfalls besteht keine Neigung zu
einer Novelle! („Hört , hört !" und Unruhe im Zen¬
trum und bei den Sozialdemokraten.) Nicht Amundsen ist
um die Erlaubnis eingekommen, in Flensburg in nor¬
wegischer Sprache zu sprechen, sondern die Konzertdirektion.
Der Regierungspräsident sagte sich, baß FlenSburg eine
durchaus deutsche Stadt ist, wo es kaum einen Menschen
gibt, der nicht deutsch spricht. Er konnte sich daher sagen,
daß etwas anderes dahinter stecke; baß eine Heerschau
gehalten werden sollte, daß eine politische Agitation damit
verbunden werden sollte. (Lachen links .) Eine Definition
zu dem Begriff „politischer Verein" ist bei den Beratungen
des Gesetzes nicht zustandegekommen. Wir müssen diese
Frage der Judikatur überlassen. Es ist schwer, zu sagen, wie
weit die freien Gewerkschaften politische Vereine sind, aber
in der Bevölkerung wird zwischen diesen Gewerkschaften und
der sozialdemokratischenPartei kein Unterschied gemacht.

Abg. v. Veit (kons.) : Wir sind nicht geneigt, auch nur
in einem Punkt der Aushebung oder Aenderung des Ver¬
einsgesetzes zuzustimmen. Wir lehnen sämtliche Anträge ab.

Abg. Merlin (Rp.): Wir halten an der Zuständigkeit
der Gerichte, wie sie bisher geregelt war , fest, ebenso am
Sprachenparagraphen . Wir lehnen alle Anträge ab.

Um 6y2 Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag
1 Uhr vertagt.

Die Budgetkommisiion des Reichstages nahm gestern
den Etat für die Kaiserliche Marine in Beratung . Der
Referent Mg . Dr . Pfleger regte an, beim Titel Staats¬
sekretär in eine Generaldebatte einzutreten und zunächst
das Verhältnis zu England,  sodann die Frage
der Luftflotte  zu beraten. Dem wurde zugestimmt.

Staatssekretär v. Tirpttz  erklärte , daß die politischen
Ausführungen seitens des Staatssekretärs des Auswärti¬
gen Amts werden gemacht werden. Was die martnetech-
nische Seite betreffe, so habe er seinen Ausführungen vom
vorigen Jahre nichts hinzuzufügen und nichts abzuzie¬
hen. Er betone, daß die von England angebotene Re¬
lation  von 16 : 10 auch heute noch annehmbar
sei, daß dagegen der nur gelegentlich einer Wahlrede er¬
wähnte Feierjahrgedanke nicht verwirklicht
werden könne. Nach weiteren Ausführungen hierzu be¬
tonte Staatssekretär v. Ttrpitz, daß positive Vorschläge an
nnS bis jetzt nicht herangetreten seien. Geschehe dies, so
würben sie sicherlich wohlwollend geprüft werden. Des
weiteren gab der Staatssekretär Aufschluß über das An¬
wachsen der Marineetats der verschiedenen
Mächte  in den letzten Jahren , wobei ein sehr viel stär¬
keres Anwachsen bei den fremden Staaten festzustellcn sei. ■
Hiernach haben ihre Ausgaben in den letzten fünf
Jahren gesteigert:

Deutschland  um 86 Millionen Mark:
England,  das damals schon eine doppelt so starke

Flotte hatte wie wir . um 216 Millionen , das ist um das
Vierfache; ungerechnet den noch zu erwartenden Nachtrags¬
etat von rund 60 Millionen:

Frankreich  um 184 Millionen , das ist das Z w e i -
einhalbfache  von Deutschland:

Rußland  um 802 Millionen , das ist das Fünfein¬
halbfache,  und zwar fast nur für die Ostseeflotte.

Hierauf erklärte Staatssekretär des Auswärtigen Amts
v. I a g 0 w, daß nnser Verhältnis zu England
als ein recht gutes  bezeichnet werden könne. Die
Entspannung und Annäherung schreiten fort.
Die Beziehungen der beiden Kabinette seien durchaus ver¬
trauensvolle . Der Grundton in der öffentlichen Meinung
sei ein anderer geworden als vor Jahren . Man könne sich
dem Eindruck nicht verschließen, daß in der allgemeinen
Stimmung ein gewisser Wandel eingetreten sei. In beiden
Ländern habe die Erkenntnis an Boden gewonnen, daß sie

teristisch ist die auch bei dem Untergang der „Hertha" be¬
obachtete Tatsache, daß die Segelschiffe fast durchwegs in
sturm-, branöungs - und klippenreichen Küstengewässern
ihren Untergang finden. Heute noch ist ein großer Teil der
Leute, die sich auf Seeschiffe verdingen, auf Segelschiffen
beschäftigt. Am 1. Januar 1013 waren — wenn man von
den ganz kleinen Küstenseglern und Fischerbooten mit
weniger als 60 Kubikmeter oder 17,66 Registertons absieht—
etwa 13 000 Mann der deutschen Schtffsbesatzungsmannschaf-
ten, deren es insgesamt 77 746 gab, auf Segelschiffen be¬
schäftigt: also über ein Sechstel sämtlicher Matrosen übt
ihren Beruf auf den gefährlichen, meist allen Naturgewal-
ten preisgegebenen Segelschiffen aus.

Die Gesamtzahl der am 1. Januar im Gebrauch befind¬
lichen Segelschiffe bezifferte sich auf 2420, etwa die Hälfte der
insgesamt im Verkehr befindlichen Seeschiffe, deren es zu
deyr gleichen Zeitpunkt 4860 gah. Die Größe der Dampf¬
schiffe ist aber in der letzten Zeit sehr rasch gewachsen: in¬
folgedessen ergeben sich in diesem Raumgehalt von Segel¬
schiffen und Dampfschiffen große Unterschiede. Die 2098
Dampfschiffe, die am 1. Januar 1813 in Betrieb waren,
hatten einen Nettorauwgehalt von 2 665 496 Registertons,
die 2420 Segelschiffe jedoch nur einen solchen von 386 804
Registertons . Sehr lehrreich für die Entwicklung des
Schiffsbaus in den letzten zwei Jahrzehnten ist folgende
Tabelle, die Anzahl und Raumgehalt der Segelschiffe mit
den entsprechenden Angaben für die Gesamtzahl der deut¬
schen Seeschiffe— einbezogen sind Sarin die Seeleichter —
vergleicht:

Segelschiffe Seeschiffe überhaupt

Zahl
Nettoraumgehalt
in 1000 Neg.-T. Zahl

Nettoraumgehalt
in 1000 Neg.-T.1896 2388 691 3592 1502

1901 2270 625 3883 1942
1906 2299 442 4320 2469
1909 2361 416 4640 2825
1910 2377 404 4658" 2859
1911 2871 403 4675 2903
1912 2401 412 4782 3023
1913 2420 397 4850 3153

Bemerkenswert ist dabei, daß die Zahl der Segelschiffe
seit 1906 langsam, aber fast gleichmäßig gewachsen ist, daß
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invielenPunkten und Fragen mit - und neben,
einander arbeiten  können , daß sich ihre Interessen
vielfach berühren . Die Ereignisse in der letzten Zeit , die
Vorgänge am Balkan und die Verhandlungen in London
haben manches hierzu beigetragen. In England habe man
sich überzeugen können, daß von deutscher Seite
keine aggressive Politik getrieben  werbe . Mit
England habe Deutschland daran arbeiten können, zwi¬
schen den beiden Mächtegruppen ausgleichend
zu wirken  und internationale Konflikte zu vermeiden.
Daraus hätten sich gewisse Annäherungen ergeben. Die
Beziehungen zwischen den beiden Kabinetten seien vertrau¬
ensvoll und loyal, von gegenseitigem Entgegenkommen ge¬
tragen. Es würden ferner, wie bekannt, Verhandlungen
über Einzelfragen geführt: diese Verhandlungen , die von
dem Wunsche geleitet seien, auf dem Gebiete des wirtschaft¬
lichen und kolonialpolitischen Wettbewerbs Interessenge¬
gensätze zu vermcideu, nähmen ihren Fortgang , seien aber
noch nicht zu Ende geführt. Es seien viele Wünsche und
Gegenwünschc abzuwägcn. cs spielten auch Interessen an¬
derer Staaten hinein . Man dürfe erwarten , daß das Er¬
gebnis, wenn es auch nicht gegen jede Kritik gefeit sein
werbe, in beiden Ländern mit Befriedigung werde ausge¬
nommen werden. Hinsichtlich des Feierjähres bestätigte
Staatssekretär v. Jagow , daß amtliche Vorschläge nicht an
die deutsche Regierung gelangt ' seien. Es scheine ihm auch
schwer zu sein, einen Weg zur Verwirklichung des Chur-
chillschen Vorschlages zu finden, der übrigens seines Wis¬
sens in der öffentlichen Meinung Englands selbst keinen
besonders lebhaften Anklang gefunden habe.

Rundschau.
Jas KrmMinzenvaar beim ReiKskrmzler.

Wie verlautet , werden der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin im Laufe dieses Monats an einem Essen teil¬
nehmen, das der Reichskanzler, Herr v. Bethmann Hollweg
gibt. Man schreibt, so heißt es im „D. K.", dem Besuche
des Kronprinzen beim Reichskanzler eine große Bedeutung
zu, da durch die Teilnahme des Kronprinzen gezeigt wer¬
den soll, daß zwischen ihm und Herrn v. Bethmann Hollweg
alle politischen Mißverständnisse endgültig beseitigt sind,
die vielleicht noch von der Lösung der Welsenfrage und
von der Kronprinzendepesche an den Obersten v. Reuter
zurückgeblieben waren. Jedenfalls hat die Art , wie Herr
v. Bethmann Hollweg den Kronprinzen gegen die Angriffe
der Sozialdemokraten im Reichstag in Schutz nahm, sym¬
pathisch berührt und die letzten Mißstimmungen beseitigt.

Aus dem Abgeorbnelenhaus.
Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauses hat

gestern einer Erweiterung der Sitzungen um bis 1
Stunde zugestimmt, um den Etat so weit als möglich vor
Ostern zu fördern. Uebereinstimmung herrschte darüber,
daß von einer Verabschiedung des Etats vor Ostern nicht
die Rede sein kann und daß man im äußersten Falle zu¬
frieden sein mühte, wenn auch nur die zweite Lesung des
Budgets vor Ostern zum Abschluß gebracht werde.

Zaberner 9la®nänge.
Wie die „Braunschweigische Landesztg." zu melden

weiß, soll in den Zivilklagen der Zaberner Einwohner
gegen den Militärsiskus (Oberst v. Reuter ) auf Schaden¬
ersatz vielen Klägern von der Zaberner Gemeinde das
Armenrecht zuerkannt worden sein. Der frühere Beschluß
der Zaberner Stadtverwaltung , die Kosten der Zivilklagen
auf die Stadtkasse zu übernehmen, ist von der Aufsichts¬
behörde beanstandet worden.

Zur Fremdenlegion.
Aus Paris  meldet der Draht : Einer hiesigen Agcn-

turmeldung zufolge sind gestern in der Nähe von Nancy,
in Blamont , zwei deutsche Ulanen beritten und in voller
Uniform angekommen. Sie haben sich auf dem dortigen
Büro für die Fremdenlegion anwerben lassen und erklär¬
ten, infolge schlechter Behandlung desertiert zu sein. —
Wer's glaubt!

Erschließung neuer 6teueiwilen in gialien.
In einer Note der „Agenzia Stefani " werden die finan¬

ziellen Maßnahmen aufgezählt, welche die italienische Re¬
gierung der Kammer vorlegen will. Die Vorlagen umfassen
u. a. leichte Abänderungen der Erbschaftssteuer und der
Stempelgebühren , ferner die Erhöhung der Besteuerung
von Privatautomobilen . Die Gesamteinnahme wird auf 47
Millionen beziffert.

Fristverlängerung der griechischen Räumung Albaniens.
Nach dem Mailänder „Corriere dclla Sera " ist der

Termin für die Räumung Albaniens um zwei Wochen ver¬
längert worden. Die Räumung soll am 1. März beginnen

aber der Raumgehalt der Segelschiffe 1913 hinter dem von
1896 noch zurückbleibt. Unverhältnismäßig rascher, nämlich
um ein Viertel des ursprünglichen Bestandes, hat die Zahl
der Seeschiffe überhaupt in der gleichen Zeit zugenomwen.
Der Ranmgchalt hat sich sogar mehr als verdoppelt. Die
Zahl der Dampfschiffe ist während der Jahre 1896/1913 von
1068 auf 2098 angewachsen, ihr Nettoraumgehalt von
879 930 Registertons auf 2 665 496 Registertons . Letzterer
hat sich also etwa verdreifacht.

Obwohl demnach die Zahl der Dampfschiffe die der
Segelschiffe nahezu erreicht, dem Raümgehalt nach sogar
schon längst überholt hat, läßt sich das weiße Tuch vom
Weltmeer nicht verdrängen . Viele Segelschiffe führen auch
eine Maschine bei sich, um die erste Seenot bestehen
können. Die große Zahl der noch existierenden Segelschiff'
die große Zahl der Unfälle trotz erhöhter Sicherheitsmaß"
nahmen und endlich das Bewußtsein, daß täglich mehrere
tausend Volkszugehörige den Gefahren der See ausgeseV
sind, lassen die Forderung nach stärkerer Vetriebssicherheri
dieser Schiffsart durch behördliche Maßregeln gerechtfertigt
erscheinen. Die Katastrophe der „Preußen ", die sich r'vr
zwei Jahren ereignete, und der eben erfolgte Untergang der
„Hertha" gemahnen dazu mehr denn je.

Theater und Konzerte.
Königliches Theater . Wiesbaden,  6 . Febr . In der

gestrigen Aufführung von „Hoffmanns Erzühlu " -
g e n" sang Frau B a l z e r - L i cht e n ste i n den Begleiter
Hoffmanns , den Niklaus . Die Stimme klang sehr ffö°”
und entwickelte blühende Reize, die auch bei zunehmender
Tonstärke standhielten. Das Spiel war von ansprechender
Frische und — trotz der weichen weiblichen Linien der FE
— von männlicher Festigkeit. Die wvhlabgcrundete ?lul-
ftthrung mit so vorzüglichen Einzelleistungen, wie sie bc''
spielsweise Frau Hans - Zöpffcl (Olympia, Giuliet -»'
Antonia ) und Herr Schubert (Hoffmann) bieten, findet in
Frau Balzer -Lichtcnstein eine neue Anziehungskraft.
Frl . Englerth  sang zum ersten Male die Stimme der
Mutter , wie nicht anders zu erwarten , tonschön und »,u
feinen Abstufungen in der Tonstärke. Auch die dritte
besetzung, öie des Hermann mit Herrn B r e ss e r, erm's^
sich als vorteilhaft , so daß öie Gesamtvvrstellung glän»̂
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und bis 31. März durchgeführt sein. Benizelos hat einen
abermaligen Aufschub beantragt , aber dafür versichert, daß
er nach der Rückkehr von seiner Reise für die Einhaltung
dieses letzten Termins sorgen werbe.

Die Abstimmung über Die Einwanverungsbill.
Aus New - S) ork meldet man : Bei der Beratung der

Einwandcrungsbill stimmte das Repräsentantenhaus der
vorgeschlagenenBildungsprobe für Einwanderer mit 173
gegen 120 Stimmen zu. Es wurde eine Klausel hinzugefügt,
welche die Einwanderung der Mongolen, Hindus , Malayen
und Afrikaner verbietet. Diese Klausel wurde mit 111 gegen
98 Stimmen angenommen. Das letztere Votum ist besonders
bezeichnend, da Wilsons Freunde entschieden gegen den Zu¬
satz auftraten.

Eine neue Idee zur deutsA-umerttunischen Annäherung.
An der Harvarduniversität zu Cambridge beschäftigt

man sich mit dem Plan eines Austauschvcrkehrs von
amerikanischen und deutschen Kaufleuten . Ein daranf be¬
zügliches Schreiben liegt der „Voss. Zig." zufolge den Aelte-
sten der Berliner Kaufmannschaft vor, die beschlossen haben,
die Angelegenheit in einer besonderen Kommission weiter-
,»«beraten.

Die Lage in MM.
Nach einem Telegramm aus Juarez hat General Villa,

der demnächst nach Chihuahua zur Leitung des Angriffes
auf Torreon zurückzukehren gedenkt, eine Warnung er¬
lassen, daß mit allen Spaniern , die in dem Gefecht von
Torreon gefangen würden , summarisch verfahren werde.
General Villa erklärte, er habe sichere Beweise, daß viele
Spanier in Torreon gegen die Rebellen kämpften, und alle
diese würden erschossen werden. — Joss Verra Estanvl, der
unter dem Präsidenten Madero Unterrichtsminister war , ist
verhaftet und ins Gefängnis gebracht worden. Der Grund
der Verhaftung ist vorläufig noch unbekannt.

Ile Revolution aus Haiti.
Aus N e w - N o r k wird gemeldet: Zwei feindliche revo¬

lutionäre Armeen lieferten sich in der Nähe des haitia¬
nischen Hofenortes Gonaives eine blutige Schlacht. 300
Mann sind tot. Die Anhänger des Generals Teodore
wurden von der Gefolgschaft des Generals Orestes Zamor
vollständig geschlagen und flüchteten in der Richtung auf
Kap Haiti. Der Sieger General Orestes Zamor prokla¬
mierte sich nach der Schlacht zum Präsidenten.

Heer und Flotte.
Veränderungen in der Armee. Dem Berliner „Lokal-

Anzeiger" zufolge ist Generalleutnant Frhr . v. R i cht -
Hofen,  bisher Kommandeur der Gardekavallerie-Division,
in gleicher Eigenschaft zur 6. Division in Brandenburg a. H.
versetzt worden. Mit der Führung der Gardekavallerie-
Division wurde Generalleutnant v. Pelet - Norbonne
beauftragt , bisher Kommandeur der 30. Kavallerie-Brigade
in Stratzburg i. E. Er war der Vorsitzende im Kriegs¬
gericht  gegen den Obersten v. Reuter.

»ler 6tit.
Wiesbaden, 5. Februar.

Die Fremdenziffer hat im ersten Monat des neuen
Wahres die Höhe von 10117 erreicht. Die Zahl der Kurgäste
ist gegen Ende des Januar des Vorjahres abermals ge¬
stiegen, und zwar von 4039m<f 4187; gewiß ein erfreuliches
Zeichen. Daß die Zahl der Passanten um etwa 600 gegen
Ende Januar 1018 zurückgegangeu ist, ist eine Folge des
anhaltenden Winterwetters , das allen Sportfreunden den
ausgedehnten Aufenthalt in den Wintersportplätzen er¬
möglicht.

Rückgang der Bautätigkeit . Wie sehr die Bautütigteit
Noch in Wiesbaden darnicderliegt , beweist der im Jahre
i9l8 im Stadtkreis Wiesbaden erfolgte Absatz der Wies¬
badener Ziegeleivereinigung . Es wurden im Ganzen
6l8g g44  Stück Ziegel abgesetzt, in welcher Summe VA
Mtlliv, en Ziegel für den Neubau des Museums inbe¬
griffen sind. Ohne letzteren Absatz wäre der Verbrauch
gegen den im Vorjahre zurückgegangen. In normalen
Fahren setzte die Vereinigung im Stadtbezirk rund 17 Mil-
lionen Ziegel ab. -i

Der Verband der städtischen Beamte» feierte am Sams¬
tag. den 31. Januar , im Paulinenschlößchenden Geburtstag
^es Kaisers. Das vielversprechende Programm hatte eine
besonders große Zahl Teilnehmer angezogen. Sie alle
kamen auch vollauf auf ihre Rechnung, denn es konnten
Mucn Dank der Liebenswürdigkeit unseres Kurorchesters,

genannt werden darf. Die Orchesterleitung hatte Herr
Professor M a n n stä d t. Die Spielleitung Herr Ober-
i>egrsseur Mebus. _ B . G.

Erster moderner Brbelabend.
Der erste moderne Bibelabend  am Dienstag

^wend in der Lutherkirchc  war wiederum sehr gut
-Furcht. Es hat sich cgn großer ganz fester Stamm von

gebildet, dessen Werbekraft neue Zuhörer herbei-
Am Beginn des Abends dankte Pfarrer Veesen-

? et>et  im Namen der Veranstalter vor allein dem Kir-
"senvorstand der Luthcrgemeinde für die Hergabe der Kirche,
",g? urch hat er uns die Innerlichkeit und die Kirchlichkeit

«leres Unternehmens wiederum sichergestellt". In kurzen
^ven kam Pfarrer Veesenmeyer noch einmal wieder auf
fi. i; Vsillen, den die Veranstalter mit den Abenden gehabt
s-s <§' Daraus erkläre sich auch die Wahl der Themata die-

Jahres . Keine Frage werde von Gegnern und Freun-
häufiger aufgeworfen, als die, ob man bei solcher vollen

. ."oefangenheit und Offenheit gegenüber der Kritik noch
großen christlichen Feste mitfeiern könne. Daun er-

ke er, daß, nachdem nun vier Jahre hindurch die großen
l .̂ sisiölegx̂den Fragen erörtert seien, die Veranstalter nun

einmal in den kommenden Jahren auf vielfachen
nach den dargestellten Grundsätzen einzelne Bücher

v»;. ^ kbel durchsprechen würden, um dann zu gegebener
H" eĥ der zur Bibelbesprechung großer Themata zurück-
jm„..̂ 6nn begann Pfarrer P h i l i p p i seinen Vortrag
tIö(va "y. c ' 5 n a d) t c n" zu halten. Der Gang des Vor-
hrNJ. Sliederte sich in vier Kapiteln. Zuerst wurde der
Es Tatbestand des Weihnachtsereignisses festgestellt,
des n dabei verschiedene Stufen in der Entwicklung

" ^wristentums geschildert. Eine älteste Ueberliefernug
Ein uch nicht um Abstammung und Geburtsberichte,
de», Lateres Stadium legt Wert auf die Herkunft Jesu aus
stgts.^ ^use Davids , führt diese Herkunft zurück auf die Ab-
Rin^ ^ Jesu von Josef , und so weiter, bis endlich der
toi**» r, wunderbaren Entstehung Jesu sich in der Ge-
zweü°» 'kiner Jungfrauengeburt vollendet. In einem
Ufte Kapitel schildert Philipps das religiöse nnd kirch-

^siegen des Urchristentums an Abstammung und
-Urt  J «iu. Das zentrale Nuttegen der ersten.CHrtften-

des Doppelquartetts des Männergesangvereins sowie von
Frl . Mumme und der Herren Wagner und Moumallc ganz
auserlesene .künstlerische Genüsse musikalischen, gesang¬
lichen, deklamatorischen und humoristischen Inhaltes ge¬
boten werden. Allen Mitwirkenöen sei nochmals auch an
dieser Stelle herzlichst gedankt. Der Vorsitzende Magistrats¬
sekretär Rvmeleit  feierte in einer markigen Rede den
Landesvater. An den 1. Teil des Programms schloß stÄ
ein munteres Tänzchen an, das die Teilnehmer bis znm
frühen Morgen beisammenhielt.

Auf der Straße tot znsammengebrocheu ist gestern
abend kurz nach 10 Uhr in der Moritzstraße der Wsährigc
Kaufmann Karl Leber,  Bahnhofstraße 8 wohnhaft. Ein
Schlaganfall hatte seinem Leben ein jähes Ende bereitet.
Die herbeigerufene Sanitätswachc konnte nur noch den Tod
feststellen.

Zum Mord non Cronberg. Die unter Verdacht de»
Mordes an ihrer hochbetagtenTante , der Witwe Zimmer-
mann in Cronberg i. T . längere Zeit im Wiesbadener Land¬
gerichtsgefängnis in Haft gewesene Modistin Helene I u n-
ker aus Cronberg hat eine Beschwerde  gegen das
gegen sie geführte Verfahren und ihre Inhaftierung beim
preußischen Justizministerium eingereicht, über die jetzt Er¬
hebungen im Gange sind. Wie wir weiter hören, soll der
Fall Junker auch im Preußischen Landtag zur Sprache,ge¬
bracht werden.

Wiesbadener Filmfabrik . Bon Interessenten wird be¬
absichtigt, eine Filmfabrik in Wiesbaden zu errichten und
zwar auf dem neuen Jnöustriegeländc nach Dotzheim hin.
Die Fabrik soll vor allein hie Kinos im Westen Deutsch¬
lands versorgen.

Mittelst Militiir -Sonderzugs begab sich gestern morgen
8 Uhr 04 Min . das 27. Artillerie -Regiment über Biebrich-
Ost—Kaiserbrücke—Mainz—Mvmbach zu einer Felddienst-
Uebung in der Nähe bei Großwinternheim.

48 Millionen 4%ine deutsche Schutzgebiets-Anleihe wer¬
den gegenwärtig gezeichnet. Im Inseratenteil erbietet sich
das Bankhaus Marens Bcrlö & Co . zur kostenfreien
Vermittlung von Anmeldungen zu Originalbedinanngen.

Das Preisgericht für den Neubau der Nassauischen
Landesbank in Wiesbaden hat von 61 eingegangenen Ent¬
würfen folgenden Teilnehmern am Wettbewerb Preise zu¬
erkannt : Dem Kgl. Baurat Karl Moritz  in Köln a. Rh.
den 1. Preis , den Architekten Bielenberg  und M o sc r
Berlin den 2. Preis , dem Architekten C. F . W. Leon-
Hardt  in Frankfurt a. M. den 3. Preis . Zum Ankauf
wurden empfohlen: der gemeinsame Entwurf von Hermann
von H o v e n und Franz Heberer  in Frankfurt a. M.,
der des Regierungsbaumeisters Hans Jessen  in Berlin
und der des Architekten Hermann S e n s in Frankfurt a. M.
— Die Entwürfe werden demnächst acht Tage lang im Sitz¬
ungssaale des Kommunal-Landtages im Landeshause dem
Publikum zugänglich gemacht.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat Januar ds. Js . in der Abteilung für Frauen 728
Arbeitsgesuchen 823 Angeboten von Stellen gegenüber, von
denen 590 besetzt wurden. Der Abteilung für das G ast¬
wirt s ge werbe  waren 814 Arbeitsgesuche, darunter 202
von weiblichen, zugegangen, denen 627 offene Stellen , dar¬
unter 250 für weibliche, gegenübcrstanöen; von denselben
wurden 508, darunter 148, durch weibliche, besetzt. In der
Abteilung für Männer lagen 466 Arbeitsgesuche vor, 415
Stellen n'arcn gemeldet und 370 wurden besetzt. Bei der
Fachabteilung für das Maler - , Lackierer - und
Weißbinöcrgewerbe  gingen 78 Arbeitsgesuche ein.
Offene Stellen wurden 35 gemeldet, von denen 35 besetzt
wurden. Bei dem Stellennachweis für kaufmännische
Angestellte  meldeten sich 43 männliche und 37 weibliche
Stcllensnchende: offene Stellen wurden 28 für männliches
und 33 für weibliches Personal gemeldet. Besetzt wurden
20 durch männliche nnd 23 durch weibliche Stellensuchende.
In der Abteilung für K r a n ke n p f l e g e p e r so n a l
meldeten sich 22 Stellensuchende, darunter 18 weibliche: 8
offene Stellen , darunter 6 für weibliche, wurden gemeldet,
von denen 2 durch männliche und 4 durch weibliche Stellcn-
suchcnde besetzt wurden. Insgesamt waren im Monat Ja¬
nuar bs. Js . 2189 (im Vorjahre 2074) Arbeitsgesuche und
19700 758) Angebote angemeldet: besetzt wurden 1552(1480)
Stellen.

Die Damenschneider in Wiesbaden befinden sich seit
einiger Zeit in einer Bewegung zur Verbesserung ihres
Lohn-Tarifs , der bis zum 1. März läuft . Bis jetzt ist
zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern noch keine
Einigung erzielt worden, weshalb Donnerstag , 5. ds. Mts .,
in Nürnberg unter der Mitwirkung der Unparteiischen,
Magistratsrat v. Schulz-Berlin , Geweröegerichtsdircktor
Dr . Prenner -München und Ratssyndikus Dr . Hiller-Frank-
furt a. M. weitere Verhandlungen stattfinden. Von den
Ergebnissen derselben wird es abhängen, ob es zu einem
Streik kommt, oder ob sich die Gegensätze friedlich aus-
gleichen.

heit war das Erlebnis der göttlichen Sendung des einzig¬
artigen Heilands . Von dieser sich zuerst durch_ sich selbst
garantierenden Einzigartigkeit aus gehen zwei Steiger¬
ungslinien . Auf der einen Seite Paulus und Johannes,
auf der anderen Seite durch Anschluß an die Tradition
und durch die Herausnahme seiner Geburt aus der natür¬
lichen Regelmäßigkeit (Matthäus und Lukas).

Somit sind diese Berichte Spiegelbilder _altchristlichen
und kirchlichen Glaubensbedürfnisses , dargestcllt mit den
Vorstellungsmitteln ihrer Zeit . In einem dritten Kapitel
schildert der Redner das Werden des Weihnachtsfestes in
der heidnischen Umwelt. Die Geschichte des Weihnachts-
sestes ist die Geschichte der formellen Anpassung des Christen¬
tums an die Fremdreligion zu deren Ue'berwindung . Nnd
endlich im letzten Kapitel spricht der Redner pon dem Weih¬
nachten der Gegenwart, erhebt die originalen Wahrhcits-
momente heraus . Gerade die Uebernahme des Tages des
25. Dezembers ist das Gedächtnis uralter Erlösungssehn¬
sucht der Völkerreligionen . Wir kennen keine andere Ori¬
ginalität des Christentums als die göttliche Originalität
der JesuSpersönlichkeit. Wir verehren am Weihnachten die
einzigartige Gabe Gottes zur Neuschöpfung der Menschheit.
Das sind in einigen kurzen Linien die Hauptgedanken dieses
feinen Vortrags , dem der Weg zu den Herzen der Hörer
mitgebahnt wurde durch die schöne Diktion . Es war
wirklich ein wohlgelungener «lbeud. Das war das Zeug¬
nis der tiefergriffenen Zuhörer.

Zeitschriftensch au.
„Zeit im  Bild ". Moderne illustrierte Wochenschrift. Rr. 5.

(Vierteliabrsvrets Mk. 3.80. Eimelbeft 30 Pfq.) Aus dem Jn-
balt: Politische Cbronik. — WirtiÄafts-Cbromk — Die Zeit tm
Bild. — Vom Leben mm Tobe. Eine naturwissenschaftliche Be¬
trachtung. Von Dr. Emil Lenk. — Volksküchen und Wärmeballen.
Von Äurifer mit Zeichnungen von Sr:» Wolti. —- Georg Sim¬
mel. Von Ariste. — Der Untertan. Roman von Heinrich Mann.
— Viterbo, die Stadt der Brunnen. Bon̂ Mar Nentmich. —
Kleine Heiterkeiten. Gedicht von Friedrich«Ltieve. — Hans Am«
rung und feilt Weib. Novelle von Walter von Molo. — Deutsch¬
lands Kali-Industrie. Bon Dr. Leberke. — Guatemala. Äon
Mercator. — Polareis: Von Alfred Manns. — Anleihen. Von
Dr. Alfons Goldschmidt. — Humor. — Cbronik des kulturellen
Lebens: Bildende Kunst: Die Erorefsioniltenm der Galerie Ar¬
nold in Dresden. Bon Dr. Adolf Belme. — Theater nnd Musik:
Berliner Tbeater. Bon Siegfried Iacobwbn. — Der Fraucn-
bankier. — Mit« u. Verkehr: Mnickeliaad. Bon Dr. I . ». Bülom.

Fahrraüdiebstählc. In den letzten Tagen wurde ein
Fahrrad , Marke „Mönus ", Nr. 174285, sowie ein Fahrrad
mit blauem Rahmcnbau und der Fabriknummer 212408
gestohlen.

Die Sanitätswachc wurde am Mittwoch morgen kurz
vor 11 Uhr nach dem Haufe Sedauplatz 1 gerufen. Dort
hatte sich der 36jährige Gärtner Ludwig Reinhard  durch
einen Sturz in Glassplitter die rechte Pulsader durchgc-
schnitten. Er wurde nach Anlegung eines NotverbnndeS
nach dem städtischen Krankenhause gebracht. ■

Beim Rodeln verunglückt. Auf der Rodelbahn am
Chausscehans fuhr gestern eine junge Dame mit ihrem
Schlitten gegen ein eisernes Geländer ; sic verletzte sicĥam
Kinn und trug eine leichte Gehirnerschütterung davon. Tic
Verletzte wurde mit der Bahn nach Wiesbaden und dann
mit einem Wagen in ihre Wohnung gebracht.

Mit einem Straßenbahnwagen zusammengeftoßen ist
gestern Morgen in der Kaiserstraße, in der Nähe des Bahn¬
hofes, ein Mischwagen des Hofgutcs „Adamsthal". In dein
herrschenden dichten Nebel bemerkte der Kutscher nicht das
Herannahen der Elektrischen, auch so«, wie uns mitgcteilt
ivird, der Wagenführer kein Signal abgegeben haben. Im
letzten Augenblick gelang cs noch dem Kiitscher, das Pferd
vom Gleise zurückzureißen. Der Wagen wurde jedoch von
dem Straßenbahnwagen umgeworfen und beschädigt. Die
Milch floß natürlich aufs Pflaster . Kutscher und Pferd blie¬
ben unverletzt.

Feuer . In dem Hause Lothringerstratze 25 entstand
durch eine Explosion im Gasmesser Feuer , dem verschiedene
Möbelgegenstündc zum Opfer fielen. Die sofort herbei-
gerufene Feuerwehr griff das Feuer mit einer Schlauch¬
leitung an und löschte nach kurzer Tätigkeit den Brand.

Eissport . Die Krippen in Biebrich vor den» Strand¬
heim sind wieder eröffnet. Die Bahn ist spiegelglattes
Grnndeis . ^

Angekvmmeue Fremde. Die neueste Fremdeuliste ver¬
zeichnet u. a. folgende Namen : Marsson  mit Frau , Sc-
natspräs . Dr ., Berlin (Kuranstalt Dr . Abend und Hotel
Royal). Schulze,  Hr . Oberst z. D., Naumburg (S .)
(Karlshof). _

Knrhaus . Theater . Vereine . Vorträge ustv.
Da ? A b e n b ko n z e r t im K u r h a u se fällt heute

aus . Bon 6 Uhr abends an ist der Eingang zu den Lese¬
sälen durch das südliche Gartentor lMuschelsaal) zu
nehmen. „ _Wiesbadener Karne  va l. Heute Donnerstag,
den 5. Febr ., abends 8" , Uhr, veranstaltet der Wiesbadener
Karnevalvcrein „Rarrhalla " seinen ersten urfidelen Kap-
pen-Abend in sämtlichen Lokalitäten des Hotels Friedrichs¬
hof, Friedrichstraße. Die Lokalitäten sind echt karnevalistisch
dekoriert: die Stimmung wird eine echt fidelc werden, zu¬
mal die besten Mainzer Humoristen und Duett »,teu ,ow,e
die Humoristen und Sänger der Rarrhalla diesen Kappe«.
Abend mit ihren besten Vorträgen verherrlichen werden.

Stimmen aus dem Leserkreise.
(Für das Nachstehende übernimmt die Redaktion keine

andere als die vrcßgesetzliche Verantwortung .)
FrauenreU und Frauenstimmrecht.

Von einer Dame, die den Mut hat, öffentlich zu erklä¬
ren, daß sie „für das Frauen recht,  aber nicht für ôas
Frauenstimmrecht " sei, erhalten wir folgende Zu,chri,t.

„Am Montag , den 2. Februar , abends 8 Uhr. fand im
Saale des „Ryeinhotels " ein Vortrag über Mädchenhandel
statt. Die Veranstaltung ging von dem Wiesb. Zwcigver-
eiu der Intern . Aböl». Föderation aus ; Redner»» war Frl.
Dr . Schirmacher. Wer in der Erwartung kam, Aufklä¬
rung darüber zu erhalten, wie der Mädchenhandel bei u»,
in Deutschland betrieben, und Einzelheiten über Große,
Ausdehnung, Art und Weise desselben, vor allem aber
Vorschläge,  Mittel und Wege zur V e kä m p f u n g des¬
selben zu hören hoffte, sah sich bitter getäuscht. Die Red¬
nerin beschränkte sich im Wesentlichen darauf , an der Hano
eines Buches die Mitzstände der Prostitution in Amerika,
besonders Chicago, zu schildern. Anschaulich und plastnm
erzählte sie, ivie ausgedehnt die Prostitution ist, welcher
Bedarf an Mädchen durch diesen kaufmännisch organrster-
teu Handelszweig zu decken ist, was diese Mädchen verdfe«
neu im Gegensatz zu den, in ehrsamer Berufsarbeit stehen¬
den iveibl. Wesen. Kurz, sie entrollte das Bild , das jeder,
ob Mann , ob Weib jung oder alt, unbedingt kennen müßte,
das in jedem, menschlich und gerecht Fühlenden Abscheu und
den Wunsch, Abhilfe zu schaffen, erregt . Ja , von Chicago,
Singapore , Schanghai wußte die Rednerin zu berichten,
aber über die Zustände in Deutschland, auf die es uns vor
allem ankommt, ging sie überhauvt nicht ein. Natürlich
mußte ja die Redneriu auch ein Mittel zur Bekämpfung
des Nebels angeben, dabei kam sie dann ans ihres Vortrags
Kern : Jahrtausende lang hat der Mann  die Frau unter¬
drückt, sie ausgebcntet, znm Arbeiter gemacht: der ganze
Mädchen- oder besser Frauenhandel wäre undenkbar, wenn
der Mann eben nicht nach solchem Genuß verlangt hätte.
Man sagt uns Frauen : „Ihr seid geachtet, die Krone der
Schöpfung, wir verehren Euch", aber . . . . in Wirklichkeit
ist die Frau nur eine Ware. Das alles wird erst besser nnd
dem Mädchenhandel wird dann  erst der Boden entzogen.
wenn wir - das F r a u e n sti mmr e cht h abe n ! :
Stimmrecht, Stimmrecht, das war der Leitgedanke alle?
dessen, ivas nun folgte. Nnd lebhafte Zustimmung fand
Rednssrin bei den Znhörerinnen , denn diese bestanden nicht,
wie man hätte annehmcn sollen, aus jungen Mädchen, die
sich belehren und warnen lasseii ivollten. oder ans Müttern,
sondern, das sah man ans den ersten Blick, ans Stimmrecht¬
lerinnen , denen es ivcnigcr daranf ankam, ihre Schwestern
vor schrecklichemLos zu bewahren, als daß sie sich tu dem
Gedanken sonnen wollten: jetzt ist alles schlecht durch die
Schuld der Männer , aber wenn w i r erst mitstimmen, daun
ivird alles besser. Bei diesem Gedaukeugange merkten sie
es garnicht, daß die Rednerin zwar Morast zeigte, aber we¬
niger, uni ans ihm zu befreien, als die geschürte Entrü¬
stung für ihre, mit dem Thema livr in losem Zusammen¬
hang stehende Idee nutzbar zu machen. Glücklicherweise
fand sich jemand, der be» Mut hatte, ihr cutgegenzutreten;
ein junger Jurist , der ihr mit großer, aber sachlicher Schärfe
vorhielt , in welcher Hinsicht ihr Vortrag große Lücken auf-
wies, wie der Manu ganz und gar nicht das verkommene
Individuum sei, sondern die Schuld auf beiden Seiten liege
und daß die Frage nur gelöst werden könne, wenn das gei¬
stige Niveau der Frau gehoben und daS Weib zur Kame¬
radin  des Mannes gemacht werbe. Dies kann nicht ge¬
schehen durch Verleihung des Stimmrechtes, denn dadurch
würbe die Frau zur Rivalin  des Mannes . Es muß
aber Arbeitsteilung zwischen Manu und Frau herrschen.
Die Behauptung , die Rednerin als Gegenbeweis anführte,
daß eine bekannte Rechtsanwaltin von morgens bis abends
jn ihrem Berufe tätig sei nnd außerdem noch für Haus und
Kindererziehung mustergültig sorge, dürfte wohl nur bei
Frauenrechtlerinnen Glauben sindeu. Es war dem Dis¬
kussionsredner nicht möglich gemacht, seine Ansicht folgerich¬
tig zu entwickeln, denn allein die Tatsache, daß der Redner
nicht Anhänger des Stimmrechtlertums war . machte ihn nr
den Augen der Znhörerinnen verächtlich. Man lachte nur
überlegen, machte Bemerkungen, die garnicht zur Sache ge-
hörten, und tat durch das ganze .Gebühren kund, daß man
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!uicht gewöhnt ist, ernsthaft sich mit anderer Meinung aus¬
einanderzusetzen. Wenn irgend etwas, so bewies diese Ver¬
sammlung, daß die deutschen  Stimmrechtsöamen ebenso¬
wenig wie ihre Kolleginnen in England fähig sind, am po¬
litische» Leben teilzunehmen. Lilly . . . .

Protest des katholischen Lehrervereins Wiesvaden.
(Eingesandt .)

Herr Justizrat o. Eck, Stadtverordneter und Mitglied
der städtischen Schuldeputation, erklärte nach unwider¬
sprochenen Zeitungsberichten in der Stadtverordneten¬
sitzung vom 23. Januar 1814:

„Daß in die Schuldeputation kein katholischer Lehrer
gewählt wird? Wir wären ja Esel, wenn wir einen
katholischen Lehrer in die Schuldeputation nehmen

, würden , ein Mitglied des Kathol. Lehrervereins , der
auf seiner Fahne stehen hat : Bekämpfung der Strnul-
tanschule!"
Gegen diese unerhörte und intolerante Aeußerung legen

wir hierdurch laut und öffentlich Protest ein.
1. Der Rechtsanwalt Herr Justizrat v. Eck hat sich durch

obige Ausführungen in einer öffentlichen Stadtverordneten¬
versammlung ein so krasses Zeugnis der Intoleranz und
Voreingenommenheit gegenüber den Mitgliedern des K. L.-
V. und ihrer Bestrebungen ausgestellt, wie es im Wies¬
badener Staötparlament niemals zum Ausdruck gekommen
ist. Die katholische Lehrerschaft Wiesbadens, sowie die
überwiegende Mehrheit der kathol. Eltern unserer Stadt
können nach dieser Aeußerung auf eine gerechte Beurteilung
durch Herrn v. Eck in Schulangelegenheiten, insbesondere
in Personenfragen und bei der Wahl von Lehrern kaum
noch rechnen. Die Mitglieder des Kathol. Lehrervereins
legen daher gegen Herrn v. Eck als Schulöepntationsmit-
glied sowie gegen einen solchen ebenso ungehörigen wie
ungerechten Standpunkt entschieden Protest ein. Bei ge¬
richtlichen Verhandlungen würde ein Mann , der sich in
dieser Weise voreingenommen zeigt, als befangen abgelehnt,'
bei Wahlen zur städtischen Schuldeputation dürfte man wohl
dasselbe erwarten.

2. Außer gegen die P e r so n des R e cht sanwalts
Herrn Justizrat v. Eck als Mitglied der Schuldeputation,
die wir als befangen bezeichnen müssen, legen wir auch
gegen den Inhalt seiner Worte entschieden Verwahrung ein.

Zunächst weisen wir es als eine Unwahrheit zurück, daß
der K. L.-B. Wiesbaden „Kampf gegen die Simultanschule
auf seiner Fahne stehen hat." Unsere Satzungen, die jeder¬
mann zur Einsicht zur Verfügung stehen, bieten zu diesem
Vorwurfe keine Unterlage , auch ist in unseren Versamm¬
lungen die Bekämpfung der in Nassau bestehenden Simul-
lanschule niemals als Zweck unseres Vereins bezeichnet
worden. Der K. L.-V. hat die Anerkennung der Künigl.
Regierungen bis hinauf zum Ministerium gefunden- zu
seinen Hauptversammlungen haben Regierungen und
Kultusministerien Vertreter entsandt, und So. Majestät der
Kaiser pflegt die Ergebcnheitsadressen des K. L.-B. stets
huldvoll zu erwidern.

In schroffem Gegensatz zu diesem Verhalten der staat¬
lichen Aufsichtsbehörden  und unseres Landes¬
herrn spricht ein einflußreiches Mitglied der städtischen
Schuldeputation den Mitgliedern des K. L.-V. jede Be¬
fähigung zur Mitarbeit in der Ortsschnlverwaltung ab!

Wenn die Auffassung des Herrn Justizrats zu Recht
bestünde, dürfte auch kein katholischer Geistlicher Mitglied
der Schuldeputation sein.

Das Gesetz kennt also die von dem Rechtsanwalt
Herrn Justizrat v. Eck proklamierte Zurücksetzung der Mit¬
glieder des K. L.-B. nicht, und wir dürfen anne'hmen, daß,
wenn auch außer dem mannhaften Eintreten einiger Stadt¬
verordneten gegen die Ausführungen des Herrn Justizrats
bisher von zuständiger Seite keine Korrektur erfolgt ist, die
Mehrheit der städtischen Körperschaften den Standpunkt des
Herrn v. Eckn i cht teilt.

3. Widerlegt wird die Behauptung des Herrn Justiz-
ratS durch die Tatsachen, die den Konsequenzen seiner Aus¬
führungen widersprechen. Die Mitglieder des K. L.-B. sind
sich bewußt, in treuer Pflichterfüllung in der Simultan¬
schule den übrigen Lehrern in keiner Weise nachzustehcn,
und können sich jederzeit aus das Zeugnis ihrer Vorgesetzten
Aufsichtsbehörde berufen. Vor allem bieten die Mitglieder
des K. L.-V. die Garantie, daß im Sinne der Eltern die
christliche Erziehung auch in der Simultanschule ohne
Störung des konfessionellen Friedens gewahrt bleibt.

Aeußernngen wie die des Herrn v. Eck tragen große
Beunruhigung in den Kreis der kathol. Eltern und müssen
ihnen die Simultanschule als bedenklich erscheinen lassen,
wenn sie sehen, daß die mit ihnen und ihrer Kirche auf
gleichem Boden stehenden Lehrer nach den Anschauungen
des Herrn v. Eck von Wiesbaden ferngehalten bezw. rechtlos
gemacht werden sollen- die Eltern müssen es als ein schweres
Unrecht empfinden, wenn den kathol. Lehrern nicht einmal
gestattet sein soll, der Körperschaft anzugehören, in der die
Angelegenheiten der Schule beraten und verhandelt werden,
der sie ihre Kinder anvertranen müssen, damit die Lehrer
in Vertretung der katholischen Familie auch deren Wünsche
und Anschauungen im Interesse der Gesamtheit hier geltend
machen können. Die Simultanschule bedingt auch eine
Simultanitüt in der Zusammensetzung der Ortsschul-
behöröe. Wenn iu letzterer die evangelische Lehrerschaft
durch mehrere Mitglieder ihrer Konfession vertreten ist, so
ist es billig und gerecht, daß auch die katholische Lehrerschaft
darin eine angemessene Vertretung findet.

Aeußerungen wie die des Herrn v. E. sind ferner nur
zu sehr geeignet, Reibungen in die Lehrerschaft hineinzu¬
tragen, den konfessionellen Frieden und das einträchtige
Zusammenwirkenzu stören und die Gemüter ähnlich ge¬
arteter Naturen mit Vorurteil und konfessionellem Haß
zu erfüllen.

Die traurigen Folgen wünschen wir um jeden Preis
vermieden zu sehen und glauben hierin uns eins  zu
wissen mit der erdrückenden Mehrheit der Katholiken Wies¬
badens, wie auch mit allen gläubigen Protestanten und der
evangelischenBevölkerung überhaupt , die mit ihren katho¬
lischen Mitbürgern in Frieden leben will.

Gleiches Recht für alle!
Das ist die einzige Grundlage, auf der der konfessionelle
Friede in der Simultanschule gewahrt bleiben kann.

Katholischer LehrervereinWiesbaden: Der Vorstand.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Gegen die Kaualgebühreu. 261 Klagen  waren
von Biebricher Bürgern gegen den Magistrat zu Biebrich
beim Bezirksausschuß  Wiesbaden wegen Heran¬
ziehung zu Kanal gebühren  anhängig gemacht und
dabei geltend gemacht worden, daß die Erhebung der Ge¬
bühr auf Grund des Ortsstatuts vom 18. Dezember 1818
unzulässig sei, da dieses Statut ungültig sei, weil es sich um
Kosten zur Tilgung einer Anleihe handele, diese aber nach
dem Kommunalabgabengesetz nicht in Gestalt von Ge¬
bühren, sondern nur in Gestalt von Beiträgen von den
Bürgern erhoben werden dürften . Das Oberverwaltungs-
gericht hat bereits verschiedentlichdas Statut als rechts¬
gültig erkannt. Der Bezirksausschuß stellte sich am Mitt¬
woch in einer Klagesache des L. 5k. auf den Standpunkt des
Oberverwaltungsgerichts , wies die Klage als unbe¬
gründet ab  und setzte den Wert des Streitobjekts auf
64.77 Mark fest.

Die Biebricher Polizeibeamteu veranstalteten am
Dienstag abend im Saalbau „Insel " eine in allen Teilen
wohlgelungene Kaisers-Geburtstagsfeier . Als Ehrengäste
waren u. a. anwesend: Oberbürgermeister Bogt, Beigeord¬
neter .Kranzbühler, Abteilungen des Offizierkorps der
Uuteroffizierschule Biebrich und der Kasseler Pioniere.
Auch die Polizeiverwaltungen einiger Nachbarorte hatten
Vertreter entsandt. Der älteste Polizeibeamte der Um¬
gegend, der 83jährige, erst im vorigen Jahre in den Ruhe¬
stand getretene Gemetndeüiener Becht aus Delkenheim,
wurde besonders freudig willkommen geheißen Für das
gute Verhältnis der Polizei zur Bürgerschaft legte das
zahlreich erschienene Publikum Zeugnis ab. In kernigen
Worten gedachte Polizeisergeant Rudolf des Kaisers.
Darauf entwickelte sich ein sehr reichhaltiges Programm
ab, an das sich ein Tanz anschlotz.

Dotzheim.
Persönliches. Am 1. Februar waren vierzig Jahre

verflossen, daß Rektor Schüler  hier in Dotzheim als
Lehrer tätig ist. Ebenso waren es am 1. Januar ds. Js.
zwanzig Jahre , daß er zunächst zum Hauptlehrer und
später zum Rektor der hiesigen Mädchenschule ernannt
wurde. Aber auch außer seinem Lehrerberuf lag ihm wäh¬
rend der langen Zeit seiner Tätigkeit stets das Wohl der
Gemeinde am Herzen und hat ihm dieselbe manche An¬
regung und Förderung zu verdanken. So gründete er auch
u. a. vor 14 Jahren den hiesigen Gewerbeverein, war zu¬
erst längere Zeit Vorsitzender desselben und zuletzt Leiter
der Fortbildungsschule. Das letztere Amt beabsichtigt er
jedoch aus Rücksicht auf sein Alter mit 1. April abzugeben.
Hoffentlich erfüllt sich der allgemeine Wunsch, daß Rektor
Schüler sich noch lange guter Gesundheit erfreuen möge
zum Besten der Schule und der Gemeinde.

Schuldeputation. An die Stelle des seitherigen Schul¬
vorstandes wird mit 1. April eine Schuldeputation treten.
Ein in dieser Hinsicht von der Gemeindebehörde gestellter
Antrag hat die Genehmigung der Königlichen Regierung
erhalten . In der in den nächsten Tagen stattsindenden
Sitzung der Gemeinöekörperschaftenwird bereits die Wahl
der seitens der Gemeinde dazu gehörenden Mitglieder vor-
gcnommen werden.

Evangelischer Bund. Seit einiger Zeit sind Vorberei¬
tungen zur Gründung einer Ortsgruppe des Evangelischen
Bundes im Gange. Ein bahinzielender Aufruf ist schon
erlassen worden und es sind auch schon zahlreiche Beitritts¬
erklärungen erfolgt, sodatz das Zustandekommen der Orts¬
gruppe gesichert scheint.

Flottenverein . Hier ist auch die Gründung einer
Ortsgruppe des Deutschen Flotten Vereins
in die Wege geleitet. Gelegentlich des Festessens an Kai¬
sers Geburtstag gedachte Bürgermeister Sporkhorst auch
unserer Flotte und kam dabei auch auf die Bestrebungen
und Ziele des Deutschen Flottenvereins zu sprechen. Seine
begeisterte Ansprache hatte den Erfolg, daß die meisten
Festteilnehmer sich sofort in eine Liste als Mitglieder ein¬
zeichneten.

Erbenheirn.
Gemeiudevertrctcrsitzung. Der Voranschlag für bas

Rechnungsjahr 1814 wird in Einnahmen mit 152 472 M.
und in Ausgaben mit 152 471 M. festgestellt. Es bedingt
dies einenSteuerfatz wie im Vorjahr mit 120% Einkommen-,
180% Real- und 100% Betriebssteuern . — Die Holzver¬
steigerung int Wellborn am 31. Jan . wird mit einem Er¬
lös von 3327.10 M. genehmigt. Herr Karl Seelgen ersucht
die Gemeinde um Uebcrlassung eines Gelänöestreifens in
der Wörthstraße zwecks Errichtung eines Wohnhauses. Der
Kaufpreis wird auf 450 M. per Rute festgesetzt- S . hat die
Straßenbaukostert der Gemeinde zurückerstattet. Unter
Ausschluß der Oefsentlichkeit wird über ein Schreiben des
Aerzteveretns  für den Regierungsbezirk Wiesbaden
verhandelt, in welchem um die Zustimmung zu dem neuen
Vertragsentwurf mit Herrn Dr . Gelöerblom als Kommu¬
nalarzt ersucht wird. Dem Vertrag wird zuge-
sti m m t. Betreffs derjenigen Einwohner , welche Kran¬
kenkassen nicht angehören, soll ans der hiesigen Bürger¬
meisterei eine Liste zum Einzeichneu für diejenigen Ein¬
wohner aufgelegt werden, welche sich mit den tariflich fest¬
gesetzten, je nach Einkommen sich steigernden Zuschlägen zur
Minimaltaxe einverstanden erklären.

Merstadt.
Der Gemeiuderat beschloß, für die Vertilgung

der Sperlinge  eine Prämie  festzusetzen von 3 Pfg.
für das Stück.

Gemeindevertretung . In der letzten Sitzung der Ge¬
meindevertretung wurden die Mittel bewilligt zur Erneue¬
rung des Fahrdammes in der Schwarzgasse und Moritzstraße
und zur Herstellung eines Fußsteiges in der Kirchgasse. —
In dem Gemeinörwalö wird für die Holzhauer eine Schutz¬
hütte errichtet. —- Diejenigen Lehrpersonen, deren Gehalt
unter 2000M. steht, sollen bet der hiesigen Ortskrankenkasse
versichert werden. Das den Lehrpersonen zustehende Gehalt
soll nicht verkürzt, sondern auch in Krankheitsfällen voll
ausbezahlt werden. — Der neu vorliegende Aerztever-
trag  findet die Zustimmung des Kollegiums. Auf der
Bürgermeisterei wird eine Liste aufgelegt werden, in welche
sich die Haushaltungsvorstände , welche gewillt sind, die
Grundtaxe zu zahlen, einzeichnen können. Wer diese
Grundtaxe nicht zahlt, mutz bei Erkrankungen eine erhöhte
Taxe zahlen. — Weiterhin wurden die Mittel bewilligt für
Einlegung des Gasrohres in die Honiggasse. Zwischen der

Stadtgemeinöe Wiesbaden  und unserer Gemeinde
schweben schon jahrelange Verhandlungen zwecks Heran¬
ziehung der Stadt zur Zahlung der Gcmeindeeinkommen-
steuer für die Jahre 1806—1811. Es sollen in dieser Sache
nochmals Verhandlungen angeknüpft werden.

Nassau und Nachbargebiete.
Die BahnverbindungKönigstciu.

öi-c KLntgsteiner Bahn  gebaut wurde,herrichte allgemeine Befriedigung darüber in den Gemein-
i Clt; r tc. ?“ lt er  keinerlei Bahnverbindung hatten. In der
Tat hat sich denn auch nicht nur der Verkehr, sondern auch

wirtichastliche Lage der in Betracht kommenden
Ä ?L er$ aUsnIt ^Immerhin ist der Verkehr,
einichlreßlcch der Güterbeförderung , bis heute noch nicht

geworden, daß die Gesellschaft einen zufriedenstellenden
O.̂ lnn SU erzielen vermag. Die Königsteiner Bahn ge-nugt venr VerkehrL»öeöilrfnrs vollkommen,' eö wüvöen Ver.'--
beperungen kommen, wenn die Verkehrsziffern steigen könn¬
ten. Das ist aber, nur noch möglich, indem mehr direkte

ncû ,omie  direkte Wagen nach Mainz-
Kastel und Wiesbaden von der Eisenbahnverwaltung zu-
gelassen werden. . Biöher war das alles wegen der min-
iEien Verhältnisse im Bahnhof  H ö ch st nicht möglich-
nach Vollendung des neuen Bahnhofes soll es besser wer-
ocn. Vor allem muß den Taunuszügen , auch den Koniq-
iteiner, der Umweg über Griesheim und Nied erspart wer-
d?u> uwdnrch die Fahrzeit sich verzögert: vielmehr sollten
diele Zuge alle über Rebstock geleitet werden. Schon
früher war einmal davon die Rede, daß der Güterverkehr
von dieser Strecke ganz verschwinden soll. Geschähe dies,
dann wurde Raum genug zwischen den Taunusbahnzügen
entstehen, um die Züge nach Königstein bezw. Soden einzu-
lchattcn. , Der Verkehr würde wachsen, die Einnahmen der
Kmngstenrcr Bahn ebenso und dann könnte die Verwal-
tung daran denken, alle die verschiedenen Wünsche zu er-
luucu. , Ebenso ist nicht einzusehen, warum nicht von
.König,tein aus in gewisse Taunusbahnzüge ein direkter
Wagen bis Wiesbaden  eingestellt werden könnte,
von woher ein lebhafter Verkehr nach Königstein besteht.
Mit allen dreien Angelegenheiten wird sich die Eisenbahn-

r ^ Kürze li efassen, sobald der neue Vahnbof
Höchst fertig ist. und es steht zu hoffen, daß bann die
Mangel nix Taunusverkehr , die jetzt bestehen, allmählichganz verlchwinöen.

a. Frauenstein , 6. Febr . Der Mikikärverein  hielt
am vergangenen Lwnntag unter sehr starker Beteiligung
der hie,,gen Einwohnerschaft seine „Kaiscröqeburtstags-
feter ab. Der 1. Vorsitzende, Herr Georg Hilsdorf,
erosfnete die Feier und gedachte in seiner Ansprache des
Verdienstes unseres Kaisers vom Regierungsantritt an bis
zur heutigen Stunde . Der unterhaltende Ter! der Feier
bot den Anwesenden durch kinematographische Ansführun-
gcn sehr kurzweilige Augenweide. Die Zwischenpausen
wurden von dem Solisten Herrn Georg K r ü ck- Wiesbaden

S" (Hehör gehende Gesangsvorträge ausge-
fullt. Anichließenö folgte ein Ball , der Alt und Jung in
gemütlicher Stimmung bis zur frühen Morgenstunde 'bei-sammenhtelt.

# Caub. 4. Febr . K 11 cf) e n cho r. Die Gencralver-
Iam ml ung des Eangelischen Kirchengesangver-
eins  hat ein erfreuliches Bild von der äusseren und
inneren Entwicklung des Vereins gegeben. Mit seinen 55
Aktiven wird er wohl einer der stärksten gemischten Chöre
in unserem Bezirk sein: der Gesamtbestand seiner Mit¬
glieder beziffert sich auf 281. Bei 23 Gelegenheiten ist er
singend hervvrgetretcn und hat dabei im ganzen 103 Chöre
gelungen^ eine respektabcle Leistung, die dem Dirigenten,
^ ^ ^ "Psern zur Ehre gereicht. Nicht unerwähnt darf

Mi .wrrknng des Chores bei der Jahrhundertfeier
bleiben, wo er nicht nur den Grundstock des Massenchores
bildete, ivndern mit 14 Hauptrollen an dem Sviclmann-
schen Festspiel „Caub" beteiligt war . Außerdem hat er
durch die Aufführung des „Cauber Neujahr ", das er hier
in der Neujahrsnacht noch einmal zur Darstellung brachte,
in einer ganzen Reihe der benachbarten Rheinstädtchen die
Jahrhundertfeier vorbereiten helfen. Es ist nicht zu ver¬
stehen, daß es noch eine ganze Anzahl von Orten gibt, in
denen noch keine gemischten Chöre (Kirchenchöre) bestehen.
Stellen sie doch ein ausgezeichnetes Mittel dar, die Gottes¬
dienste feierlich und anziehend zu qestalten, und sind sie
doch nnvergteichliche Seifer bei jeder Gemeindearbeit!

o. Branbach, 3. Febr . Diebstähle . — Brand.
Einer armen Witwe wurden aus einem Koffer während
ihrer Abwesenheit ein Portemonnaie mit ca. 30 M. ge¬
stohlen. Von dem Täter , der nur in ihrer näheren Um¬
gebung zu suchen sein dürfte, fehlt jede Spur . — Auch auf
der Blei - und Silberhütte , wurden Diebstähle von Zahl¬
marken ausgeführt . In diesem Falle gelang es jedoch, den
Täter zu ermitteln . — In der Wohuuna eines Arbeiters in
der Rheinstraße entstand ein Zimmervrand . dem Kleider
und Wäsche zum Opfer fielen. Er konnte gelöscht werden,
bevor er sich weiter ansdchnte.

□ Wcilbnrg , 3. Dez. Treue Kameradschaft.
Aus Anlaß ihrer 25jährigen Mitgliedschaft denn Krieger¬
verein „Germania " wurde folgenden Kameraden das vom
Preußischen Laudcskriegerverbauö gestiftete Jubiläums-
Abzeicheu zuerkannt : Rechnungsrat Böhmer, Kaufmann
Heinrich Cahn, Professor Dr . Gotthardt . Direktor Adolf
Moritz, Rentner Peter Maar , Lehrer Dolina , Bierbrauerci-
besitzer Aug. Rosenkranz und Rentner Wilh. Rausch.

LH Seelbach (Oberlahntreis ), 4. Febr . Beim Baum¬
fällen verunglückt.  Gestern nachmittag verunglückte
der 40 Jahre alte Wilh. Eiscnkopf von hier bei Solzfällungs¬
arbeiten im Distrikt „Ahlbach" dadurch, daß ihn ein Baum¬
stamm an Kopf und Schulter traf . Eisenkopf erlitt einen
Bruch des Schlüsselbeines und eine schwere Gehirn¬
erschütterung.

<i. Hadamar, 3. Febr . B ü r g e r m e i ste r w a h l. Bei
der gestrigen Bürgermeisterwahl entfielen von den abge¬
gebenen 14 Stimmen 8 auf Herrn Dr . H. D e cke r , der zur¬
zeit bei der Bürgermeisterei Fischeln' beschäftigt ist. Die
anderen 6 Stimmen erhielt Bürgermeister Dr . Schneeivcis
in Schleiden.

r. Herborn, 2. Febr . Bei der S t a ö t v e r ord¬
ne t e n - E r sa tzw a h l der 3. Wählerklaffe entfielen aut
die Herren Lederhäuöler Klein  100, Postsekrctär Jung
61, Kaufmann Ehrhardt Magnus 50, Buchhändler Willi
Baumann 1, Metzgermeister Wilhelm Metzler II . 2 SttM-
mcn. Es hat demnach Stichwahl stattzufinden zwischen den
Herren Klein und Jung.

Osr«
600 Ms 3000 Kerzen , fär große Räume , Säie, Geschäfts-
lokale , sowiefür alleZwedtederAufienbeleudifuag .Keiner-
’-i Wartung und Bedienung . Einfache, billige Installation!
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f x . Nodheim n. d. Bieber, 3. Febr . Kreis schulin-
lin kt o r. Die Verwaltung der hiesigen Kreisschulinspek-

tft dem von Breidenbach nach hier versetzten Pfarrer
lt vl y, welcher auch dort dieses Amt versah, übertragenworben.
~ f- Offcnbach a. M., 3. Febr . Herabsetzung des
^ ww e i n e f l e i f chp r e i se s. Die hiesigen Schweine-
Metzger haben jetzt einen teilweisen Abschlag auf
Schweinefleisch  und Schmalz eintreten lassen.

Gießen, 4. Febr . Der ehrliche Bruder
slsru di o. Der „Gieß. Anz." weiß folgende lustige Ge-
^ch'chte zu erzählen : Ein Student brachte durch seine
'chwunguvllen Reden einen vermögenden hiesigen Bürger

öaß dieser trotz der heftigsten Gegenreden seiner
Ehehälfte sich entschloß, dem Studenten 200 M. zu
Die Zeit verging im Fluge , und noch immer hatte

^,77 Student , der jetzt schon auf einer anderen Universität
. ^ Ile, das entliehene Geld nicht zurückgezahlt. Unter-

? Hatte der Geprellte die bittersten Vorwürfe in seiner
j.?uten Häuslichkeit auszuhalten . Als er jedoch dieser

oerürüssig war , entschloß er sich zu folgendem Ausweg:
so1 1" ndte au den Studenten 200 Mark  mit dem

diese sofort wieder an ihn zurückzusenden, da-
seine Frau endlich befriedigt wäre : und siehe, nach

»»"Mn Wochen schon sandte der Student 100
7,, .r k von dem geschickten Gelbe an den hiesigen Bürger
rftf,mit  dem Versprechen, den Rest baldigst folgen zu
m] !;n- Bei Erhalt dieser 100 Mark weinte die Frau vor

uhrung über den ehrlichen Studenten.
» U Aßlar sKr. Wetzlar), 4. Febr . Lebensmüde.  Die
5, 1 ° cw 1. Dezember v. I . vermißte Katharine Will von
i^ ^̂ vurde gestern abend in dem Mühlgraben als Leiche

Hasser treibend gekündet.
« W Wetzlar, 4. Febr . Gasvergiftung.  In einem

itt öet  Svfienstratze vergiftete sich gestern eine 27-
^YNge Frau durch Ausströmen von Gas . Als Grund der

1 werden Ehezwistigkeiten angenommen.

Gericht und Rechtsprechung.
5S ®,et  Dieb als „Kriminalbeamter ". Der Taglöhner I.
w, ' '" wendete eines Tages aus einem Hofe einen Kinder-
wi-:» . brachte denselben zu einer ihm bekannten Frau»
tz,.we ihn in seinem Auftrag zu Geld machen sollte. Diese
wane, 8 Anfällig in der Zeitung , daß irgendwo ein Kindcr-.öcstohlen worden sei. Sie veräußerte ihn daher
evt, Indern ließ den Bestohlenen aufsordern, sich zur
Da«., ^ Erkennung seines Eigentums zu ihr zu bemühen.
1 Na" wußte B. nichts. Einige Tage später nachts gegen
Ittnü7r erschien er vor der Wohnung der Frau und ver-
itetf indem er sich als K r i m i n a l b e a m t e r bezeich-
Dj„ Empfangnahme des Erlöses eingelassen zu werden,
de« " lau öffnete ihm auch die Tür , sie erkannte zunächst
nicht!"« geschwärztem Gesicht vor ihr erscheinenden B.
Traki, " " als sie ihn später erkannte, war er auch durch
Ax̂ a "3cn nicht dazu zu bringen , von seinem Verlangen,
Dix "'" ng für den Kinderwagen zu erhalten , abzulasien.
»NwÄ "" mußte einen Schutzmann herbeirufcn, um ihn
Nnnâ ^ dehen zu zwingen. Wegen Diebstahls, Beleidi-
fried' ,^ ötigungsversuch, Amtsanmaßung und Haus-

"^drnch verurteilte ihn die Strafkammer zu fünf
gerî .w^ Gefängnis als Gesamtstrafe. Maßgebend für die

Bestrafung war ein Gutachten des Kreisarztes,w B. nur beschränkt zurechnungsfähig sei.

Verwischtes.
9, 3H38! Reichstagsabgeorvuete Verfahren.

»erlitt  meldet Ser Draht : Gestern vormittag
"Eten öer  Blücherstraße die beiden Reichstagsabgeord-
^sgrrev!5 ?̂er Hebel (Wahlkreis Memmingen) und Stadt-
drosEf Pfütz (Wahlkreis Donau -Wörth) von einer Auto-der überfahren. Der eine wurde zur Seite geschleudert,
schrvxi. Oere kaw unter die Räder des Wagens. Neben
äußereGehirnerschütterungen erlitten sie noch erheblichedaus 1 ^ arletzungcn. Sie wurden nach dem Hedwigkranken-

gebrachf, '
N, , Zer Maffenlnörder Wagner irrsinnig.

^agn-^ .. a i l b r o n n meldet der Draht : Der Hauptlehrer
»Llldnis' " .nach Beschluß der Strafkammer und im Einver-
wtztwit  der Staatsanwaltschaft außer Verfolgung ge-
shhrt wo?d̂ ' für immer in eine Irrenanstalt über-

^ Rauömorv in Breslau.
Nz/<. ] ■ k e s l a n. 8. Febr ., meldet der dortige „Gen.-
°hftip^e~etn  morgen wurde der 69 Jahre alte Gärtner

Hase. Weinbergssveg 86 wohnhaft, in seiner Wotz
» " Händen und Füßen gefesselt, ermordet aufgefun-
dein ist durch Schläge auf den Kopf herbeigeführt.

„ . ÄZeen. ' sörder, der unter Mitnahme eines Kassenbuches
®56li*g c^ Dn  34 000 Mark flüchtete, fehlt jede Spur . Die
^rheie,,.„>at wurde heute morgen gegen 0 Uhr von einer
W», tiiS ? Tochter des Hase, die öfters nach ihm sehen
§""de fand ihren Vater als Leiche im Bett vor:

^, "0 attiße waren mit Stricken zusammengebunden,
l, ^ ans ^ '^shreren Decken verpackte Gesicht zeigte mehr-
^Uan̂ -^ Tfchläge zurückzuführenbe Verletzungen. Die sofort"UlriNni! "»e zurucrzuzuyreno
, (?• Polizei entsandte einen großen Stab von
Wächst fw eine genaue Lokalinspektiou Vornahmen und
t»>,a ;v!,,"üelltcn, daß ein Bankkontobuch für den Schle-
»"d, sel,r' „ ""rein, über die Summe von 84 000 Mark lau-

. Ob und wieviel Bargeld noch geraubt wurde,
d̂ öetx- wmfig noch nicht festgestellt werden, da der Er-
feJ-’aejt ni» . Ekdangelegettheitenauch seine nächsten Auge-
nss wrd-.p ' auf dem Lausenden zu halten pflegte. Der

^ als Sonderling : er hatte die Gewohnheit,
Nkeh!>̂ " r» bei sich zu beherbergen. Hase war gestern

mit ansgegangen und cs ließ sich bisher noch
tat - O,er^ werheit feststellen, wann er heimkehrte. Ein

der "deren Stockwerks, ein Rentenempfänger,
nUu ieft  sein E ' er  lllanvt , es kann zwischen1 und 2 Uhrb»n ®, daß wehrere Hilferufe gehört, war aber der Mei-
Sê '..»nd um eine Schlägerei auf der Straße han-

«>e,ser, wt daher der Sache weiter keine Bedeutung bci-

r̂ Aerha-.,.. Kurze Nachriükten.
bereit? Berliner Juwclendicbe in Hamburg. Nach-
bn x o ^Montag zwei Berliner Juwelendiebe in

s)i,,« ' >enap>,"" saftet worden sind, wurde gestern noch ein
Wr ---ei1 forr,t,« mTn?Tt- Die von den Dieben gestohlenen

^utiererr " Zusammen einen Wert von 18 000 Mark
de° etn rt,”?ÄeS  Geschenk. Man meldet aus New-
"°li^ " vielen Amerikaner namens William Riggs,

^ahren in Europa wohnt, hat dem Metro-
m New-Iork seine berühmte antike

S. ff  schütze,r"Alleschenkt, die Sachverständige auf 25 Mill.
ü>ias » eine ’mF.se Sammlung weist berühmte Stücke, wie

^ "stung Mark Antons , Waffenstttcke Lud-
Te>tn?»„ ,""u Bourbon u. a. auf.

" Bertrf.w* eines Philanthropen . Es wird aus
^ Min? , t : Lord Strathcona hinterließ testamen-

?Uß-? ,Dejl ' r,:p"uen Mark für öffentliche Stiftungen . Der
2 vr err5irl°n lleht an zwei kanadische Hospitäler,

^fvnen Mark̂ amerikanische Dalc-Universität

WMksikl ArlreW.
ku6d »U, Hockey u. kltbletlk.

Die süddeutsche Fußballmeisterschaft.
Der in diesem Jahre so besonders unzuverlässige Sturm

des Sport - Vereins Wiesbaden  hatte diesen be¬
kanntlich jeder Aussicht beraubt , die Ligameisterschaftim
Nordkreis des Süddeutschen Verbandes zu erringen . Vier
Spiele knapp verloren , dazu aber noch 6 unentschiedeneun¬
ter im ganzen nur 14 Spielen beweist das vorstehend Ge¬
sagte schlagend. Hoffentlich bringt das neue Jahr dem
Sport -Verein eine der guten Verteidigung ebenbürtige
Stürmerreihe , dann dürfen wir wohl auch wieder einmal
in den einheimischen Spielern den Nordkreismeister er¬
warten . So mutzten sie dem Frankfurter Fußball¬
verein  die Vertretung bei den am 22. ds. beginnenden
Spielen der Ltgaklcsse um die süddeutsche Meisterschaft
überlassen. Die Meisterschaft im Westkreis errang , wie ge¬
meldet, der Verein für Rasensptele Mannheim,
die im Ostkreis die Spiel - Bereinigung Fürth.
Im Südkreis ist die Meisterschaft noch nicht entschieden.
Hier stehen bis jetzt der Pforzheimcr Fußballklub
und die Stuttgarter Kickers  mit je 12 Spielen und
21 Punkten , von den andern Klubs unerreichbar, an der
Spitze. Das letzte, noch ausstehende Ligaspiel wird hier die
Entscheidung zu Gunsten des einen oder andern bringen.

Inzwischen sind die Spieltage um die süddeut¬
sche Meisterschaft  bereits festgesetzt worden, und zwar
wie folgt: 22. Februar : Frankfurter Fußball -Verein gegen
Spielvereinigung Fürth . Schiedsrichter Koch-Mühlburg . —
Verein für Rasensviele Mannheim gegen den Südkreis-
metster. Schiedsrichter Pusch-München. — 1. Mürz : Frank¬
furter Fußball -Verein gegen Verein für Rasensptele
Mannheim . Schiedsrichter Kehm-München. — Südkreis¬
meister gegen Spiel -Vereinigung Fürth . Schiedsrichter
Casper-Mannheim . — 8. März : Spiel -Bereinigung Fürth
gegen Frankfurter Fußball -Verein . Schiedsrichter Rosst-
Stuttgart . — Südkreismeister gegen Verein für Rasen¬
spiele Mannheim . Schiedsrichter Dr . R. Raßbach-Wies-
baden. — 15. März : Verein für Nasenspiele Mannheim
gegen Frankfurter Fußball -Verein. Schiedsrichter Gerling-
Nürnberg . — Spiel -Vereinigung Fürth gegen Südkreis¬
meister. Schiedsrichter Esser-Ludwigshafen. — 22. März:
Südkretsmeister gegen Frankfurter Fußball -Verein.
Schiedsrichter Nnßhardt -München. — Verein für Raseu-
sptele Mannheim gegen Spiel -Vereinigung Fürth . Schieds¬
richter Winkler-Offenburg. — 29. März : Frankfurter Fuß¬
ball-Verein gegen SüdkreiZmeister. Schiedsrichter Dreher-
Ludwtgshafen. — Spiel -Bereinigung Fürth gegen Verein
für Räsenspiele Mannheim . Schiedsrichter Munk-Feuer-
bach.

klutomodN- u. Radfjiort.
Bader ans dem Brüsseler Sechstagerennen ansgcschiede».

# Brüssel, 4. Febr . In der 80. Stunde , heute morgen
gegen 4 Uhr, gab K u d e l a , der von Bader  schon einige
Stunden im Stich gelassen morden war, auf,  so daß die
deutsche Mannschaft ausgeschieöen ist. Die Spitzengruppe
besteht aus neun Mannschaften.

Iagä - u. Scbieükport.
k. Mederjosbach, 8. Febr . In der letzten Zeit ist cs oft

vorgekommen, daß wildernde Hunde  in der hiesigen
Jagd ihr Unwesen trieben. Zwei solcher Hunde wurden in
der vergangenen Woche dabei ertappt, als sie ein Reh in
Stücke rissen.  Die Eigentümer dieser Hunde, die er¬
mittelt sind, werden wohl von dem Pächter zur Zahlung
einer Entschädigung veranlaßt werden. Außerdem hat der
Pächter ortspolizeilich bekannt machen lassen, baß er seinen
Jagdhüter beauftragt hat, jeden Hund, den er beim Wildern
antrifft , nicderznschießen.
Luftfcbiffabrt.

n. Mannheim , 3. Febr . Auf der hiesigen Luftschiffwerst
steht das zweite Militärluftschiff System
Schüttc - Lanz  zur Fahrt bereit. Noch in dieser Woche
soll die erste Probefahrt unternommen werden. Die mili¬
tärische Abnahmekommission ist bereits hier eingetrossen.
Das neue Luftschiff, das • mit 150 Metern die Länge des
ersten Luftschiffes dieses Typs um 25 Meter übertrifft , wird
nach seiner Wnahmc die Reise zu seinem Standort Lieg-
n t tz antreten.

Tödlicher Fliegerabsturz.
Am Mittwoch vormittag ist der Offiziersflieger S ö l l -

n e r vom bayrischen Luft- und Kraftfahrerbataillon bei
einem Uebungsfluge über Bamberg  aus beträchtlicher
Höhe ab gestürzt.  Er fiel auf das Dach der Eisenbahner¬
kaserne, wo er tot liegen blieb.

Ier neue Kommnsieur des Znsanterie-Regiments Nr. 88.
Der Draht meldet aus Berlin:  Zum Kommandeur

des Jnf .-Regts . Nr . 99, früher in Zabern , ist an Stelle des
nach Frankfurt a. O. versetzten Obersten v. gkeuter der
Kommandeur der Danziger Kriegsschule Guendell  er¬
nannt worden.

Ein 6öjtf?auf dosier Eee verbrannt.
Aus London  wird gedrahtet: Durch einen Brand auf

hoher Sec ist, wie der „Daily Telegraph" aus Wcllingtown
in Australien meldet, der Dampfer „Mea", der sich auf dem
Wege von Wellissgtown nach Wanganui mit einer Ladung
Benzin befand, am 4. Februar vernichtet worden. Das
Feuer wurde durch Explosion des Benzins hervorgerusen.
Dabei wurde ein Matrose buchstäblich in Stücke gerissen.
Mit rasender Geschwindigkeit griff die Feuersbrunst um
sich und in kurzer Zeit war das ganze Schiff ein Flammen¬
meer. Die Besatzung konnte von dem Hilfsdampfer „Aru-
pcavta" gerettet werden. Das Schiff ist gesimken.

Sie Lage in Portugal.
Aus Liss abon  wird gemeldet: Der Präsident der Re-

publik hat Bernardino Machado mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt . Machado hat den Auftrag angenom¬
men. — Nach weiteren Meldungen hat sich die Lage durch
die Ankunft Bernardino Machados vorläufig noch nicht ge¬
bessert. Im Union-Theater in Lissabon ist eS gestern zu
einem aufsehenerregenden Skandal gekommen. Während
der Vorstellung stand plötzlich ein Mann auf und griff un¬
ter der Erklärung , ein entlassener Eisenbahnarbeiter zu
sein, aufs heftigste die Eisenbahngesellschaften und den Mi¬
nisterpräsidenten Costa an. Es kam zwischen seinen Ge¬
fährten und den Anhängern des Ministerpräsidenten zu
Liner blutigen Schlägerei, bei der auf Leiben Seiten eine

große Anzahl Personen verletzt wurde. Die Vorstellung
mußte sofort abgebrochen werden.

Es bestätigte sich, daß im Norden des Landes monar¬
chistische Unruhen ausgebrochen sind. In Pedrogal kam es
zwischen Royalisten und Gendarmen zu einem Feuerge-
fecht, wobei 16 Gendarmen Verletzungen erlitten . Die
Monarchisten griffen dann verschiedene Gebäude der repu¬
blikanischen Behörden an und konnten erst nach Ankunft
von bedeutenden Verstärkungen aus Pedrogal vertrieben
werden.

Ieutsisiiauri als Parsiiid.
Nus Konstantinopel  meldet der Draht : Die Ein¬

richtung des türkischen Kriegsministeriums ist nach deut¬
schem Vorbilöe erfolgt. Es wurde eine Abteilung für Krieg
mit Oberleutnant Mahmud K.emal als Chef, ferner Abtei¬
lungen für Personalien , Intendantur und Sanitätswcscn
geschaffen. Der Generalstavschef v. Strempel wurde zum
türkischen Oberst befördert.

Sie Revolution in Peru.
Nach einer Depesche aus Lima ist der Präsident von

Peru von den Aufständischengefangen genommen worden,
die unter dem Obersten Benaviöes den Palast des Präsi¬
denten angegriffen hatten.— Der Ministerpräsident Varela
wurde bei einem heftigen Kampfe, der auf die Eroberung
des Palastes des Präsidenten folgte, getötet. Dr . Auguste
Durand,  der frühere Führer der Revolutionäre , ist Herr
des Palastes . Es heißt, daß er eine neue Regierung bilden
wird.
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von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0.: -j-2 niedrigste Temperatur —7.

Barometer: gestern 772.3 mm heute 772.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 8. Februar:

Vielfach noch heiter, doch in d n̂ Tälern meist neblig, sonst
trocken, ein wenig milder.

Wafferstaudr Rheinpegel Caub: gestern1.66, heute 1.61 Lahn¬
pegel: gestern 1.40 heute 1.38

8. Februar Sonnenaufgang 7.38
Sonnenuntergang 4.51

Mondaufgang 11.24
Monduntergang4.55

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Rieöneri  in Wiesbaden.

Verantwortlichfür Politik und Letzte Drahtnachrichten: HanS
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Theodor B^ ier:  für den Reklame- und Inseratenteil: Karlenter . Sämtlich in Wiesbaden.
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MM ein itr Me.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel -- Mainz,

lö. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Felix war in der Tat verstimmt . Er war in der sicheren

Erwartung heute zurückgekommen , das; Helene ihn erwarte,
denn er hatte ihr sein bevorstehendes Kommen brieflich mit-
gcteilt und mutzte im HeWorn 'schen Hanse erfahren , datz
seine Braut sich nicht abhalten hatte lassen, ein von den
Mitwirkenden deS Fcstzuges veranstaltetes Kostümfest , das
den Schlutz der Festlichkeiten bilden sollte, zu besuchen. Wohl
Hatte er bei seiner Abreise Helene nicht nur freigestellt , alle
Veranstaltungen des Musikfestes zu besuchen, sondern es
ihr sogar dringend anempfohlen , nichts zu versäumen , aber
cs wäre ihm schon damals lieber gewesen , wenn Helene ihn
nicht so stürmisch umarmt und geküßt und nicht so unver¬
hohlen ihrer Freude über die bevorstehenden Genüsse Aus¬
druck gegeben hätte . Daß sie aber auch heute nicht auf eines
dieser Vergnügen verzichtete , trotzdem sie von seinem Kom¬
men unterrichtet war , das verletzte ihn . Sv waren ihre oft
gehörten schwärmerischen Versicherungen , datz seine Persön¬
lichkeit ihre ganze Gedankenwelt ausfülle , datz jede Stunde,
in welcher sie seine Gegenwart entbehren müsse, der schmerz¬
lichste Verlust für sie sei, nur Worte und nichts als Worte
gewesen ! Aber nein — er durfte die Sache nicht so schwer
nehmen ! Er mußte das überaus lebenslustige Tempera¬
ment Helenens berücksichtigen und durste nicht an ihr Ver¬
halten den gleichen Matzstab legen , wie an Martha ; — Felix
erschrak über seine Gedanken . Immer wieder Martha und
Martha!

Er hatte das stille Mädchen seit jenem Mondschernabende
nicht mehr gesehen. Wie ein Traum stand jener Abschied
vor seiner Seele . Von einem unerklärlichen Drange hinge¬
rissen , hatte er gegen Martha Empfindungen geäußert , die
er in feiner Eigenschaft als Bräutigam unbedingt hätte ge¬
heim halten muffen . Vorwürfe hatte er sich selbst gemacht
und doch fühlte er etwas wie Befriedigung darüber , datz er
seinem Herzen nur dieses eine Mal Luft gemacht hatte . Und
er tröstete sich darüber , denn es waren ja nur brüderliche
Gefühle , die er für Martha hegte — seines Herzens Liebe
gehörte der schönen Helene . Das hatte er so recht an einem
der nächsten Abende empfunden , den er mit Helene bei ihrer
Familie verlebte — dem Abend vor seiner Abreise . Da war
Helene von bezaubernder Liebenswürdigkeit gewesen , batte
in mit ihrem Tändeln und Necken in den Zustand der höch-

Harrdel und Industrie.
Erste Genoffenschastsversammlnng der Detailhandels-

Bernfsgenossenschast . *
Am 19. und 20. Januar fand in Berlin im Lehrer¬

vereinshaus die erste ordentliche Genossenschaftsversamm-
lung der am 4. Nov . 1812 auf Grund des Bnnbesrats-
beschlufses vom 10. Okt . 1912 neugegründeten Detailhanöels-
Berussgcn .offenschaft unter dem Vorsitz des Kaufmanns und
Rcichstagsabgcordneten Jakob Astor -Berncastel -Cues statt.
Das Reichsversicherungsamt war durch Senatspräsiöent
Dr . Spiegelthal , Regierungsrat Schmidt , Regierungsrat
Dr . v. Schack vertreten . An der Versammlung nahmen die
68 Detaillistenvertretcr aus sämtlichen Bezirken des Reichs
teil . Die in dem Wahlvorschlag des Wahlvorstandes be¬
nannten 24 Vorstandsmitglieder wurden ohne Gegenvor¬
schläge gewählt . Der Vorstand wählte als Vorsitzenden den
Kaufmann und Reichstagsabgeordneten Jakob Astor -Bern¬
castel-Cues , als 1. stellvertretenden Vorsitzenden den Kauf¬
mann und Handelskammermitglied Wilhelm Kalbfuß-
Darmstaöt wieder und als 2. stellvertretenden Vorsitzenden
Kaufmann und Handelskammermitglied Hermann Vehn-
Lübeck neu.

Aus dem umfangreichen Jahresbericht  ist hervor¬
zuheben , daß bei der neuen Berufsgenossenschaft bereits
62 446 Betriebe mit 855 037 versicherten Personen einge¬
tragen sind. Zur Entschädigung gelangten 1473 Unfälle mit
einer Jahreslast von 305 855 M . Jahrescutschäöigung . Ge¬
meldet wurden 5023 Unfälle , darunter 18 neue Todesfälle.
Von den Verhandlungsgegenständen ist hervorznheben , daß
der Beschluß zur Festlegung des Sitzes bis zur nächsten
Genossenschaftsversammlung , die im September in Nürn¬
berg stattfindet , vertagt worden ist. Der Gefahrtarif wurde
in der vom Vorstand vorgelegten Form genehmigt , in zwei

sten Glückseligkeit versetzt , so datz die Gestalt Martha 's voll»
ständig verblaßt war . Und immer wieder hatte er sich wäh¬
rend seiner Abwesenheit die schönen, mit Helene verlebten
letzten Stunden in das Gedächtnis znrückgerufen , sich an der
Erinnerung berauscht und jetzt ? — —

Mit einem Ruck schob der junge Mann das vor ihm
liegende Zeitungsblatt zurück und erhob sich vom Tiiche.
Er fühlte , datz das Auge der Mutter sich von Zeit zu Zeit
forschend auf ihn richtete . Das war ihm peinlich , weil er
besorgte Fragen fürchtete , die er doch nicht wahrheitsgetreu
beantworten konnte und wollte . Am Besten nun es , wenn
er den Abend , um sich zu zerstreuen , in der Gesellschaft
seines Freundes , des Ingenieurs Platen zubrachte . Den
traf er zweifellos in der „Altdeutschen Bicrhalle ".

„Martha hat auch geschrieben !" sagte da die Mutter.
„Es gefällt ihr recht gut und ihr erstes Debüt ist ein glän¬
zender Erfolg für sie gewesen . Die Ortrud im Lohcngriu
hat sie gesungen . Willst Du nicht einmal die Rezensionen
lesen , die sie mitgeschickt hat ?"—.Martha hat geschrieben und
das sagst Du mir erst jetzt?" fragte Felix , indem er sich rasch
umweudetc . In seiner Stimme klang es wie ein Vorwurf.
Doch wie sich besinnend fuhr er sofort in gezwungen gleich-
gttltigem Tone fort:

„Sieh da — die Martha ! Eine so große Rolle hat man
ihr schon übertragen ! Und sie hat gefallen ? Das freut
mich!"

Die Mutter war aufgcstanden und nahm ans einem,
auf der seitlich stehenden Kommode liegenden Briefumschlag
mehrere Zeitungsausschnitte , die sie auf den Tisch legte.
Doch Felix nahm seinen -ffutt vom Kleiderständer und sagte
leichthin : „Die Rezensionen lese ich gelegentlich ! Will noch
einen kleinen Spaziergang machen und dann mit Freund
Platen zusammentreffen . Jedenfalls bist Du schon zu Bette,
wenn ich nach Hause komme. Gute Nacht, Mutter !"

Damit küßte er die Mutter ans die Wange und verließ
rasch das Zimmer . Mit einem sinnenden Blick sah ihm
Frau Tauber nach und murmelte vor sich hin:

„So gleichgültig ist ihm die Martha nicht, wie er sich
anstcllt . soviel Hab ich heraus ! Und datz mit seinem ver¬
götterten Rotkopf etwas nicht in Ordnung ist, darauf möchte
ich Gift nehmen , sonst liefe er doch zu der und nicht zu dem
langen Platen !" — —

Felix war eben in die von Menschen wimmelnde Haupt¬
straße eingebogen , um sich nach der „Altdeutschen Vierhallc"
zu begeben , als ein hochgewachsener Mann mit blondem
Bollbart ans ihn zutrat und ihm die Hand auf die Schulter
legend ausrief:

Jahren soll auf Grund des eigenen bis dahin angesammel-
ten statistischen Materials ein neuer Gefahrtarif ausgestellt
werden . Eine Dienstordnung , in der die Anstellnngsver-
hältnisse der Angestellten geregelt sind, und ein Normal-
besoldungsplan wurden ausgestellt . Der Kostenvoranschlag
für 1914 wurde mit 568 500 M . Unfallaufwendnngen und
432 500 M . Verwaltungskosten genehmigt.

Die erste Genossenschaftsversammlung der Detailhan-
dels -Berussgenossenschaft war beredtes Zeugnis dafür , datz
die Detaillisten die vornehme Ausgabe der Unfallfürsorge
für die Verletzten ihres sehr zahlreichen Standes mit
Geschick und freudigem Eifer in Selbstverwaltung genom¬
men haben . In anerkennenden Worten hob dies der Ver¬
treter des Präsidenten des Reichsversicherungsamts hervor.
Tie Versammlung hatte das regste sachkundigste Interesse
nicht allein für die Berhandlunqsgcgenstände , sondern auch
für die Entwicklungsfragen . Wiederholt wurde die Freude
über die eigene Berufsgenossenschaft zum Ausdruck gebracht,
dem Borsitzendeu Astor wurde am Schluffe der Tagung der
Dank für seine vorzügliche Leitung und tatkräftige Auf¬
opferung dargebracht . (In der Detailhandels -Berufs-
genofsenfchaft sind alle Detailhandelsunternehmen versiche¬
rungspflichtig , welche 1 Arbeiter , Packer . Diener , Lauf¬
jungen usw. oder 2 Berkaufspersonen beschäftigen . Lehr¬
linge und Verwandte (mit Ausnahme der Ehegatten ) wer¬
den mit gerechnet . Für die mit der Anmeldung noch rück¬
ständigen Unternehmer sei bei dieser Gelegenheit die ernst¬
liche Warnung ausgesprochen , datz die weitere Versäumnis
der Anmeldung mit Strafe bis zu 300 M . belegt wird , auch
müssen die Beiträge nachgczahlt werden . Die Anmeldung
ist bei dem Bersicherüngsamt , welches für den Sitz des
Unternehmers zuständig ist, unverzüglich zu bewerk¬
stelligen .) _

„Was sehe ich, seid Ihr wieder da? O wie köstlich, °
wie köstlich ist bas Reisen !" . ^

Freund Platen liebte es in Zitaten zu sprechen,
er sowohl Operntexten als dramatischen Werken entlehn^
Er war ein schöner Mann , der mit seiner Hünengestalt »
über mittelgroßen Felix um eine halbe Kopfeslänge nv
ragte . Etwas überaus Gewinnendes lag in dem tremic
zigen Ausdruck seines Gesichtes mit den tiefblauen Auge >
wie auch in dem sonoren Tonfall seiner Stimme , als er fco
vor Felix stehen bleibend fortfuhr:

„So ernst mein Freund , ich kenne Dich nicht mehr , w
rum furcht finsterer Trübsinn Deine Stirne ?" m

„Ich wollte Dich eben aufsuchen , Platen , erwiderte Few
sich zur Heiterkeit zwingend , „aber ich sehe, daß Du lc®c <,
falls für heute abend vergeben bist, weil Du in Purpur u
köstlicher Leinwand einhersteigst !"

„Bin ich auch, Freundchen !" erwiderte Platen , der «
ter dem leichten Sommerpaletot Gesellschattsnnzug tt
Doch nur der Not gehorchend, nicht dem eignen Trieb . ^
gehts , wenn man sich lieb Kind bei den Leuten macht!
gen einem gleich beim Ohr und lassen sich den Hansw » >
machen !"

„Wieso ?" fragte Felix verständnislos . .-)
„Kostümfest in der Harmonie — weißt Du nichts davo >-

Großartiger Klim -bim ! Mußte dazu als pyrotechnE
Genie Feuerwerk arrangieren ! Kommt mit , 's ist
Biedermann geladen !" ^

„Ohne cingeindeu zu sein, geht das doch incht gut «>•
meinte Felix . . , , «aa

„Qutsch — was brauchst Du eingeladeu lern ? ,
doch Mitglied des Touristenklubs , der in corpore dabei « ;
Dein Promenadeanzug genügt , sintemalen der ganze .'tu
mel im Garten abgehalten wird . Soll fabelhaft interetz "'
werden — ein großes Geschrei wird sein und Deine L»
iverden nichts vernehmen , denn Zinken , Paulen und
lei Seitenspiel ! Da schlägst Du erstens den Abend aut "
angenehmste Manier tot und kannst zweitens Deinen ff"
lockigen Schatz überraschen !"

Dagegen , ließ sich nichts einwenden und wein , nck
in Felix etwas dagegen sträubte , Helene unerwartet geG
über zu treten , nachdem sie es 'nickst der Mühe wert
halten hatte , ihn zu Hause zu erwarten , so überwog »
die Sehnsucht nach ihr alle Bedenken und zögernd foia » ^
dem immer lebhaft plaudernden Freunde nach dem dicht
Staötparke gelegenen schloßartigcn Gebäude der
monic ".

(FortsetziNlg folg!.;

Weinzeitung . t
Kreuznach , 3. Fcbr , Nachdem der Abstich der neue'

Weine getätigt morden ist, hat sich das Geschäft vc (
Nicht nur vom 1913er, auch von Weinen älterer Jahrgw »̂
können größere Posten abgesetzt werden . So v c r ka » '
der Beigeordnete , Wcingutsbesitzer Lorenz.  ^
Posten von 40 Stück verschiedener Jahrgänge . Der
samterlös stellte sich auf rund 42 000 Mark.

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 4. Febr . Schlachtvichmark  '

Aufgetrieben waren 1843 Schweine . Preise für den Zenr ^
Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht 58—<>6> :
Schlachtgewicht 69 M ., vollfleischige Schweine über Syz o 'i
ncr Lebendgewicht 53—56 M ., Schlachtgewicht 68—69
vollfleischige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht o» ^
Mark , Schlachtgewicht 68—69 M ., vollfleischige Schweine ^
zu 2 Zentner Lebendgewicht 53—56 Bi ., Schlachtgewicht b
Mark . Marktverkauf : Ziemlich rege ; es bleibt Nebelst

Frankfurt a. M ., 4. Febr . F r n cht m a r k t. WcE
hiesiger und kurhessischer 19,25—19,50 M ., Roggen 16,00 ' ^
Mark , Gerste , Wetterauer 16,25—17,00 M ., Ried - und yu
zer 16,50—17,50 M .. Hafer 16,00—17,50 M ., Mais U,™ y
Kartoffeln im Großhandel 4,50—5,00 M ., im Kleino
6,00- 6,50 M.

Limburg a. d. Lahn , 4. Febr . F r u cht m a r kt . uje
Weizen (Nassauischer ) 15.70, Weißer Weizen lAnge » ^
Fremdsorten ) 15.20, Korn 11.50, Fnttergerste 9.00, -
gerste 10.60, Haser 7.75, Kartoffeln 2.10 M . Alles1
schnittspreis pro Malter . Butter pro Pfund 1.10 M -,
pro Stück 10 Pfg . _ •**

Berliner ISürse , 4 . Februar 1914

tlö
•o CS! .
*3^ 3̂ ’S^&o.2 .3
O o -

CD CMKt«3 3 .23mjT

B) 9 ^ li
3 £ o a "o
«v , Q
g - 1 ^ -"

«sag 1

*«y - ä s S
Ä - oS _

*>§ Z& -o

-al - |«SgJ
Ä -Z3 -8 «Ä

. .o
« iL6- 53*  §2 to . o « ei
Z§

’S
*" go * •§'LZE
s n

“SjOafe: |
S |■ -Ci'SC? .,o « rt

« A S)0 ca
v « S55

Otsch. Fds. v. Staats- Pap.
Ot.Rehs-Schatz4 130.00G

oo. i . 4. 15 4 1C0.Ü3!?C
Pr.Sobat7.1915 4 99.7569
Ot. Rsicas-Sal. 4 88-90bG
da. do. 3Ü 87.80liG
do. do. 3 78.60bG
do. Schtzg.08 4 37.20>)6

PreuU.kons.Anl 3ü 87.80bG
do. GO. 3 73.5Ö5G
(JO. 00. 4 98.L9!-6
da. Staffel1 4 93.601*

6art.St.-ABl. 01 4 97.1ÖS
do. do. 1902 SU

Sayar. St-Aol.4 97.40G
00. oo. 31 86.200

Braia.Anl.1899 314 85.90b
do. 09 uk. 19 4
do. 96 . . . . 3 76.000

Cass. Landsskr 3* 87.000
Co. S. 21 u. 17 3i 87190
do. 8. 22 u. 14 4 96.730
do. 8. 23 u. 16 4 96.70G
Oo. S. 24 u. 21 4 96.700
do. S. 25 u. 22 4 97.500
Hamug.St.R.07 4 98.006
do. am. 87/04 3%
do. do. 86/02 3
HassStA.93/09 86.0Öh
do.960304C5 3 76.20bG
do. 1909 4 97.53«
BeeW.ks90/94l3*s 85.6U0G
Qideob.8U.03 34

'Hannovsch4 95.700
do. 34 86.300

Rese.Sass. 4
do 3%—

KuroNeum4 ss .su«
da. 3’i 86.330

Pooim. . 4 95.900
00. W 86.25b

Posenstbe4 95.8a«
S- do.

Pray&ißBhj
3i
*1 96.706

do. 3» 8S3t5b
Sb. Wasltj4 63.9übG

00. 3H 86.300
Sächsisoii.4 95.906
Sollles. . . 4

do. 3'i
Schi.Hobt.4 ' 8S.70G

do. 3L 26.25b
Braode»d.Pr..A au 86/.BG
Hano.Pr.S.T.S 5
Osfpr.Prt.-Obi,4 84.75o6
do do. an 84.7066

Pomm.Prv.-Anl.3«.
Putea.Pm.-AnL4 85.ÖCUXJ
da. do. SL 85.900
0( do. 3^

Rbekip.Pt.-Obl.
do. SL11. 14
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88.000
82.760

Nachdruck
verboten Berlin. Bankdiskont Lombardzinsfuß S1/: , Privatdiskon

Obligationen mit * sind hypothekar. sichergostellt. —

Rhempr.20,21
'Jchl.Hlst.Prv.A.
ÖO. Q0.
öo. tand -Xult.
Vestf.Prv.-Anl.
oo. S. 2, 3. 4
oo. Serie2
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Landwirtschaftl. Berichte.

Das richtige Pflanzen der Gbflbäume.
Mit 4 Abbildungen . Nachdruck verboten.

Wie oft findet man schlecht gepflanzte Obstbäume.
Sie zeigen lein freudiges Gedeihen und gehen meist bald
ein. Das liegt teils an der Pflanzung , teils am Boden,
teils am Baume und anderen Umständen. Man lause seine
Bäume in einer guten Baumschule, nicht etwa von herum-
ztehenden Händlern . Lätzt man sich Bäume schicken, so achte
man darauf, baß sie nach der Ankunft möglichst schnell aus¬
gepackt und eingeschlagenwerden. Sind die Wurzeln sehr-
trocken, so stelle man sie erst ein paar Stunden in ein Gesäß
mit Wasser. Sind die Wurzeln während des Transportes
eingefroren, so bringe man sie mit der Verpackung in einen
kühlen, frostsreien Raum und gieße sie tüchtig mit kaltem
Wasser an, wodurch sie auftauen . Man kann die Baum¬
scheibe mit Dünger , Laub oder Stroh eindccken, damit der
Frost nicht in den Boden etndringen kann. Natürlich soll
inan nicht bei Frost pflanzen : am besten in den Monaten
Oktober bis November und März . In kalten, skiirmischcn
Lagen und bei kalten, feuchten Böden pflanzt mau im
Frühjahr.

Oüstbaam,
richtig gepflanzt.

To steht er richtig , wen»
er sich gesenkt hat.

Zuerst ist die Baumgrube herzurichten. Sie soll genü¬
gend breit und tief sein. Hat man die Baumgrube in einer
Breite von etwa 120 Zentimeter und einer Tiefe von etwa
75 Zentimeter ausgeschachtet, so wirft man den Boden, den
man zuletzt ausgegraben hat, wieder in die Grube. Es ist
gut, denselben mit Komposterde zu vermengen. . Ist es sehr
feuchter und schwerer Boden, so bringt man zuunterst eine
Schicht zerkleinertes Reisig und daraus noch etwas Stroh.
Die oberste Erdschicht bleibt außerhalb der Grube liegen,
um sie dann auf die Wurzeln geben zu können. Ehe man
wieder zufüllt, mutz man den Baumpfahl in die Erde stecken.
Der Baumpsahl soll glatt , gerade, von aller Rinde entblößt
und am zugespitzten Ende angekohlt oder geteert sein. Be¬
vor der Baum gepflanzt wird, muß er noch verschnitten
werden. Man mache die Schnitte mit dem Mesier. Bei

den Wurzeln führe man den Schnitt von innen nach außen,
damit die Schnittfläche auf den Boden zu liegen kommt.
Es sind sämtliche kranke und verletzte Wurzeln bis auf
das gesunde Holz zu schneiden, auch sind die längsten etwas
einzukttrzen. Kranke und verletzte Zweige schneide man
ebenfalls bis aufs gesunde Holz, desgleichen soll man all«
schief und krumm wachsenden Zweige entweder ganz oder

zum großen Teil wegschneiden. Daß das Beschneidenmög¬
lichst schnell vor sich gehen mutz, um die Wurzeln nicht zu
sehr dem Winde, also dem Austrocknen preiszugeben, und
daß größere Wunden mit Teer , Lehm oder Holzasche zu ver¬
streichen resp. zu bestreuen sind, braucht wohl nicht ersi be¬
sonders erwähnt zu werden. Ist dies alles gut vorbereitet,
dann schreite man zur Pflanzung . Man hebe aus der Grube
rund um den Pfahl eine Mulde aus , die groß genug sei»
mutz, daß die Wurzeln beguem und ohne Zwang darin lie¬
gen können. Dann halte man den Baum in der richtigen
Lage und Höhe fest und schüttelt mit dem Spaten lschütteln,
damit die Klumpen zerfallen) die oberste Bodenschicht(Acker¬
krume), die auf einem Haufen neben der Grube liegt, aus
die Wurzeln . Hin und wieder rüttele man den Baum , daß
die Erde sich fest zwischen die Wurzeln setzt. Auch kann man
hin und wieder durch Wassergüsse das Erdreich zwischen die
Wurzeln und in die Hohlränme schlämmen. Dann bringt
man noch das übrige Erdreich auf, tritt ein wenig an, macht
einen Giehkranz und schlämmt nochmals ein. Man achte
darauf , daß der Baum nicht tiefer zu stehen kommt, wie
früher , lieber pslanzt man -etwas höher, da er sich so wie so
noch senkt. Bei Wurzelhalsveredelungen pflanzt man biS
an die Veredelungsstelle. Nach dem Pflanzen binde man
den Baum an den Pfahl locker an, -um ihn erst später, wenn
er angewachsen ist, feitzubinden. Man setze das Gießen, be¬
sonders im Frühjahr , eine Zeitlang fort, damit der Baum
nicht vertrocknet. Im Herbst, wenn Frostgefahr besteht, darf
man natürlich nicht mehr gießen. Um zu verhüten, daß die
Verdunstung eine zu große ist und auch die Stämme Frost¬
risse und -platten bekommen, kann man sie mit Stroh,
Schilf, Holzwolle usw. umbinden. Nach der Frostgefahr
mutz selbstverständlich die Umhüllung entfernt werben. Sie
wird auch nur im ersten, höchstens zweiten Jahre nach der
Pflanzung nötig sein. I . Schreiter.
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Schutz den Bienen.
Aus nassauischen Jmkerkreisen wird uns geschrieben:
Die 42. Plenarversammlung des Deutschen Landwirt-

schastsrats in Berlin vom 10—13. Februar behandelt nach
Nr . 10 ihrer reichhaltigen Tagesordnung auch das Thema:
„Reichsgesetzltche Regelung des Verkehrs mit Futtermit¬
teln usw." Ein bekannter Förderer der vaterländischen
Bienenzucht aus dem Nassauer Lande hat unter teilweiser
Mitteilung seines reichen Materials über Bienennährmit-
tek beim Deutschen Landwirtschastsrat angeregt , daß auch
die Futtermittel für Bienen reichsgcsetzlichen Maßregeln
unterstellt werden möchten.

Die einzige „bieiieuwirtschasltiche Bersuchsstation " mit
der nach der Statistik der preußischen UnterrichtS-pp.-An-
ftalten festgenagelt gewesenen Aufgabe , „vergleichende
Untersuchungen am Bienenstände über Btencnnährmittel
anzustellen, zu veröffentlichen und die Bienenzüchter vor
Uebervorteilung durch unreelle Firmen zu schützen", habe
tn Nassau bestanden und die Bienenzüchter nachweisbar vor
grobem Schaden geschützt: sie habe aber eingehen müssen,
da der Anstalt der nötige gesetzliche Schutz abging , um An¬
griffen gegenüber sicher gestellt zu sein. Gerade solche ver¬
gleichenden Untersuchungen am Bienenstände müßten unter
gesetzlichen Schutz gestellt werden.

Ferner müßten die Lieferanten und Fabrikanten von
Bienennährmitteln gesetzlich verpflichtet sein, sowohl die Zu¬
sammensetzung ihrer Präparate anzugeben , als auch die
Garantie zu geben, daß bet Mischfutter laus Zucker und
Honig ) nur deutscher und bakterienfrcier Honig verwendet
werde . Die Fabrikanten von Kunsthonig dürften nicht zu¬
gleich Fabrikanten von Bienenfutter sein.

Die Fabriken von Bienenfuttermitteln müßten ferner
unter Kontrolle gestellt werden.

Falsche Vorspiegelungen in Reklamen und Inseraten
müßten als straffällig erklärt werden.

Mehr noch als bei „Viehfuttcr " bestehe bei Viencnfutter
«ine große Gefahr für Uebertragung von Bienenseuchen von
Bienenstand zu Bienenstand , sogar für Uebervorteilung und
auch gesundheitliche- Schädigung der Menschen, da die Bie¬
nen teilweise Futter ihrem Honig beimischen.

Frostschäden und Sicherung der Wintersaaten.
1. Bärstadt, 1. Febr . Obgleich der starke Frost für die

Wuswinterung des Feldes und die Vertilgung mancherlei
Ungeziefers von Vorteil war , hat er doch auch vielen Scha¬
den angcrichtet; es sind nicht nur viele Pflanzen erfroren,
sondern auch in die Mieten der Kartoffeln , der Rüben und
Kohlraben ist der Frost eingedrungen und hat diese Knollen¬
gewächse zum Erfrieren gebracht.

h. Vom Westerwald, 29. Jan . Nachdem wir 14 Tage
lang bei nördlichen und östlichen Winden strengen Frost
hatten, ging der Wind nach Westen und brachte Tauwetter
und erneuten Schncefall . Die noch liegende alte Schneedecke
war durch den unmittelbar vor dem Frost niedergegangenen
Regen mit einer harten Eiskruste überzogen . Durch diese
und den setzt auf dieselbe gefallenen Neuschnee wird die Lust
so vom Erdboden fern gehalten , daß man in bäuerlichen
Kreisen sehr für die Wintersaaten fürchtet. Ein im letzten
Frühjahr aus dem Osten hergezogener Gutspächter wendet
zur Sicherung der Wintersaaten ein auf dem Westerwald
vis jetzt noch unbekanntes Verfahren an, er eggt den Schnee
über den mit Wintergetreide bestellten Aeckern auf. Hier¬
durch wird die Eiskruste zerstört, Lust und Licht können wie¬
der bis zu den Getreiöepslanzen durchdringen. Die Vor¬
teile dieses Verfahrens sind einleuchtend und dürften zur
Nachahmung aneifern.

Der Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzuchiverein
in Bierstadt

Hielt im Gasthause zum Rebenstock seine Jahresversamm¬
lung ab, welche sehr gut besucht war . Die Mitglicderzahl
betrügt 88. Die Kasse hat im letzten Jahre einen erheb¬
lichen Ueberschutz, beinahe 300 M., zu verzeichnen: ihr Bar¬
vermögen beläuft sich auf 550 M. Der gefchästssührende
Vorstand wurde wiedergewählt , als Beisitzer wurden die
Mitglieder Heinrich Rieth und Wilhelm Schneider neuge-
wählt . Als Delegierte zum Frühjahrsdelegiertentag zu
Oberlahnstein wurden gewählt : Jakob Vogel und Heinrich
Rieth.

Dem Antrag au? Anschaffung zweier Stämme , weiße
Wyandottes und rebhuhnfarbige Italiener , auf Vereins¬
kosten wurde stattgegeben. Hierdurch soll ermöglicht werden,
daß die Mitglieder zu einem billigen Preise Brnteier er¬
werben können.

Holzverfteigerungen.
W. Wiesbaden . 81. Jan . Bei drei in den letzten Tagen

stattgehabtcn städtischen Holzverfteigerungen wurden die
folgenden Durchschnittspreise erzielt . Bei einer Versteige¬
rung auf dem Neroberg : für Buchen-Scheitholz 27,80 M.,
für Bnchen-Bengel 21 M.: im Distrikt Unteres Bahnholz
für Buchen-Stammholz 22,60 M ., für Eichen-Stammholz
13,02 M .: im Distrikt Oberes Bahnholz für Buchen-Stamm¬
holz 17.30 Ai., für Eichen-Stammholz 15 Ni. pro Festmeter.

4Ans dem Taunus , 1. Febr . Die Holzverfteigerungen
in den fiskalischen wie kommunalen Waldungen nehmen bei
etwas höheren Preisen wie seither ihren Fortgang . Nadel-
Rundholz wurde je nach Stärke mit 15—22 M . pro Klafter
<4 Raummeter ), desgleichen Wellen mit 9—13 das Hundert
bezahlt. Nadel -Stammholz erzielte pro Festmeter 16—21
Mark, Grubenholz 9—11 Bi ., Stangen pro Stück 1 Kl. 1 bis
1.20 M .. 2. Kl. 0.80—1 M .. 3. Kl. 0.40- 0.(50M .. 4. Kl. 30 Stück
1.20—1.80 M ., Bohnenstangen pro 100 Stück je nach Stärke
4.60—7.50 M . Für Buchenscheit ivnrden pro 4 Raummeter
82—34 M., Rundholz 10—25 M .. Eichenscheit 21—24 M .,
Rundholz 16—20 M ., für das Hundert Stammholzwellen
lBnchen) 16—20 M ., für Ast- und Durchforstungswellen 9
bis 12 M., Eichenwellen 6—8 M ., Backwellen 4—6 Mark
bezahlt.

x. Vom Westerwald. 2. Febr . Aus die Holzpreise hat
die dauernde Kälte ebenfalls insofern cingewirkt , als das
Brennholz bei den Versteigerungen sehr teuer wird , so wur¬
den z. B . in Freilingen für Buchenscheitholz 40 bis 42 M.
durchschnittlich für 4 Raummeter bezahlt.

Ueiierjicht der wemireszenz
im Regierungs-Bezirk Wiesbaden für das Jahr J9J3.

Der Herbst  1913 hat ein trauriges Ergebnis gezeitigt:
nur ein Sechstel der in 1912 geernteten Menge hat er gegeben,
also knapp ein Zehntel Herbst.

Wir geben im folgenden nach der Veröffentlichung im Regie-
rungsamtsblütt die Ergebnisse des Rheingaukreises einzeln, und
das Gesamtresiütat wieder:

Bezeichnung
des Landratsamtes

und des Ortes.
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Aßmannshausen. 70 65 36 24 60
Aulhausen . . . 8 — 7 50 7 50 — — 7 50
Eibingen . . . 100 67 — 420 — — — 420 —
Eltville . . . . 186 — 160 — 698 40 — — 698 40
Erbach . . . . 132 — 110 — 554 — — — 554 —
Geisenheim . . 209 70 178 20 408 — — — 408 —
Hallgarten . . . 150 — 140 — 390 — - — 390 —
Hattenheim . . 149 — 119 — 711 — - — 711
JohannisbergKiedrich . . .

82
89

25 65
75

180
160

— — 180
160

—

Lorch . . . . 228 — 143 — 840 — — — 840 —
Lorchhausen. . 80 — 68 30 192 — — — 192 —
Mittelheim . . 130 — 105 — 280 — — — 280
Neudors . . . 68 20 58 — 72 — — — 72 —
Niederwalluf. . 48 20 25 — 78 — — — 78 —
Oberwallus . . 7 50 2 — 41/2 Z. — — 4-/2 Z.
Oestrich. . . . 230 — 200 — 660 — — 660
Rauenthal. « . 100 — 90 — 420 — — — 420 —
Rüdesheim. . . 215 — 190 — 805 — — — 805 —.
Winkel . . . . 206 — 165 510 - — — 510 —

Summe. 2488 85 s2033 — |7421 90 24 — 7445 9°
u. lh'iZent.Traub. u-4 ^ Zent.Traub.

Zusammenstellung
der einzelnen Kreise mit Weinbau im Reg.-Bez. Wiesbaden:
Frankfurta. M. .
Höchsta. M. . .
Limburg . . .
Oberlahnkreis .
Obertaunnskreis.
Rheingaukreis .
St . Goarshausen
Unterlahnkreis.
Wiesbaden, Land
Wiesbaden,Stadt

Summe .

36 — 10 — —
9 54 2 89 — — — — — —
1 36 1 36 5 80 1 05 6 85
3 _ 2 57 6 — — — 6 _
2 15 — 67 — — — — — _

2488 85 2033 7421 90 24 — 7445 90
794 72 565 18 623 47 12 10 635 57
43 73 27 42 171 30 46 171 76

580 84 306 28 961 60 20 — 981 60
8 — 7 - 34 02 — — 34 02

3968 19 2956 37 9224 09 57 61 9281 70
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3um Sß« Q\t\d) \i\tn noch blt ©uiitUdbltti bet 'äStlntxnW
im Reg.-Bez. Wiesbaden im Jahre 1812 nach den amtiichen
Mitteilungen der Königlichen Regierung zu Wiesbaden mit-
angeführt:

im Kreise Menge in hl im Ertrage stehen:
Obertaunus . . . . . . . . 1.75 0,80 ha $Weinberge
Höchst. 80,00 2.94
Franksnrt a. 2S. . . . . . . 15,00 12.00
Limburg . . . 16 91 1.36 ..
Oberlahn . . . 39,00 2.54 ,
Wiesbaden sStadt) . . . . 184,52 7.00 .,
Unterlahn. 490,50 27,86 „
Ct. Goarshausen. 7905,32 583,80 „
Wiesbaden (Land) . . . . . 3300,76 323,78 „
Rheingau. 45981.91 1976,50 „

Zusammen 58014,85 2938,58 ha Weinberge.
Die im Ertrage stehenden Weinberge haben demnach

gegen 1812 um rnnd 18 ha zugenommen.
* Ei« unentbehrliches Hilfsmittel um Höchsterträge

von den Feldern zu erzielen, die im kommenden Frühjahr
mit Sommergetreide oder Hackfrüchten bestellt werden
sollen, ist eine möglichst zeitige, noch auf die rauhe Furche
ausgestreute Thomasmehldüngung . ES genügt vollkommen,
wenn das Unterbringen erst im Frühjahr bei den Vestel-
lungsarbeiten erfolgt, da ja keine Verluste eintreten
können.

Gemeinnütziges
Unser Balkon im Vorfrühling.

Von M. Lorenz.
Nachdruck verboten.

Dem Großstädter mutz der Balkon den Garten ersetzen,
und die Blumenliebhaber ftnden auf ihm den Inbegriff
der Erfüllung ihrer Passion und arbeiten fast das ganze
Jahr daran , im Frühling und Sommer ihr lustiges Nest
recht schön zurecht zu machen.

Wir müssen uns , wenn der Februar die ersten milderen
Sonnenstrahlen zur Erde schickt, schon darauf rinrichten, für
das Frühjahr vorzuarbeiten . Wir nehmen au, datz der
Balkon über Winter nur als Futterplatz für die kleinen
Federträger gebient hat und mit kleinen Tännlingen besetzt
war, die jetzt zur Frühlingssonnenwcnde fast vergangensind.

Wir bringen sie in den Keller und säubern mal erst
den Balkon von den Spuren der Vöglein und dem Moos ."
das die Tannen umgab.

Ist alles schön sauber, so besehen wir unsere Eisen¬
galerten oder Hvlzstakete, ob der Anstrich noch frisch und
sauber ist, und untersuchen die Haken und Nägel der Mar¬
kise und der sonstigen Schutzvorrichtungen, auch den Wasser-
abfluh, der sich im Winter gern verstopft, besonders wenn
die Siebe undicht geworden sind.

Neuer Oelanstrich für Eisenwerk und Stakete, Repara¬
turen an den übrigen Teilen müssen jetzt vorgenommeuwerden.

Im Keller stehen die Pflanzen vom vorigen Sommer,
Geranien , Fuchsien, Myrten und Laurustinus . Wir holen
sic herauf, sehen nach, was abzuschneiden, was ganz auszu-
inerzen, was umgetopft werden muh, und stellen die
Töpfe, die wir gern erhalten wollen, ins kalte, frostfreie,
Helle Zimmer . Die Hyazinthentöpfe, die wir seit kurz vor
Weihnachten angetrieven haben, müssen jetzt ans helle
Fenster gesetzt, die schützenden Kappen zum Teil , wo die
Blüte schon über die Blätter hinansschaut, abgenommen
werden. Sie kommen nebst Krokus, Cilla, Narzissen und
Tulpen am sonnigen Tage schon alle hinaus auf den Balkon
und werden abends, wenn Frost droht, entweder hereiu-
gcnommen oder mit leichten Strohmatten zugehangen. Sehr
hübsch sieht es aus , wenn man die Wintertannen zwischen
die blühenden Knollengewächse stellt und das tiefe Braun-
grün als schöner Hintergrund , gegen den die meitzen und
hellblauen Blumen sich wundervoll abhebeu.

Für den Obstzüchter auf dem Balkon beginnt jetzt liebe
Arbeit. Die Zwerg- und Pyramidcnbäumchen werden
gut nachgcsehen, die Erde frisch aufgelockert oder neue ge¬
geben, das Gezweig verschnitten, soweit es im Herbst nicht
geschehen konnte, und neue Stäbe angebunden.

Sehr viel Freude macht es, wenn man im Frühjahr
Kerne von Apfelsinen ober Mandarinen , Tranbenrosinen
und Datteln in kleine Blumentöpfe mit guter Gartenerde
legt, sie Tag um Tag mit etwas verschlagenem Wasser und
wenig Kunstdünger gietzt und die ersten Sitzen hervor-
kommcn. Sind die Pflänzchen bis zum dritten Blatt ent¬
wickelt, stülpe man ein Glas darüber und schütze vor praller

Sonne , cckex schneide Ke den kleinen Bannriindexn nichi
etwa ganz ab, Ke rniissen hetz, und etwas svnnia Letzaiien,
aber, wie gesagt, nicht direkt dem glühenden FrübtiNgSstrahk
ausgesetzt werden. Bald wächst das Bänmlein und die Glä¬
ser werden entfernt . Wir haben ein Aprikosenbäumchen
zwölf Jahre gehabt, bis ein unerwarteter Schneesturm ihm
und amderen Balkonpflanzen , die wir alle selber ans Kernen
und Samen gezogen hatten, ein unliebsames Ende bereitete.

Reizend sind kleine Ilexsträucher als Balkon schmuck
für das erste Frühjahr , wenn man sich die Mühe eigener
Zucht nicht machen will.

Wer nur über eine Balkoncstrade verfiigt, wird nicht
viele Pflanzen aufstellen können. Da sind dann die Draht¬
halter zum Anhängen an die Wand, dann die sogenannte»
Dreibeine mit sieben Platten für Töpfe sehr zir empfehlen.
Jetzt können auch schon kleine Töpfe oder Balkonkästen mit
Frühjahrsblumcn eingesät werden, wie Bergitzmeinnicht,
Levkoyen und Reseda. Man läßt sie noch im ungeheizten
Zimmer , und wenn die Pflanzen anfgehen und pikiert sind,
werden sie dann langsam ans Freie gewöhnt. Die Haus¬
frau aber sorgt beizeiten für einen Kasten mit Kttchengrün
Petersilie , Kresse, Schnittlauch! Petersilie sät oder setzt man
mit kleinen Wtirzelchcn in den Kasten oder Topf und gietzt
erst vorsichtig an, dann wird man bald genug Grün zur
Suppe oder sonstigen Küchenzwcckeu ernten . Kresse alsSalat,
die sogenannte Buchstabenkresse, ist sehr dankbar zu ziehen,
sie wächst immer wieder, wenn sie abgeschnitten und nach¬
gesät wird und zwar binnen 24 Stunden.

Ein sehr nettes , etwas spielerisches Vergnügen ist es,
die Balkonkäste» mit aus dem Walde geholter Erde zu
füllen, wo dann allerlei wilde Blumen , Farren und Moose
mit vorschreitender wärmerer Zeit hervorsprietzen. Und
dann mache man sich noch einen kleinen Champignoubrut-
kasten zurecht!! Eine flache Kiste mit Pferdedünger und
guter Erde in einer Balkonecke genügt dazu, gute Sporen
werden eingesetzt, etwas lau überbraust , und die Ernte
wird , bei aufmerksamer, vorschristsmütziger Behandlung,
nicht ansbkeiben.

= Kupfcrgcschirre zu reinigen . Zur Reinigung der
Kupfergeschirre kann man 1. Schachtelhalme entwenden.
Das im Korn- oder Kartoffelfelöe häufig wachsende Kraut
wird getrocknet und dann bei Gebrauch zum Abreiben, wo¬
zu es mit warem Wasser befeuchtet wird , benutzt. 2. Grobe
Kleie wird mit kochendem Wasier Ubergossen, sodatz ein
dicker Brei entsteht, dem man nach dem Abkühlen etwas
Schwefelsäure zusetzt. (Aus 1 Liter nimmt man 2 Tee¬
löffel Schwefelsänre.) Nach dem Ausscheuern mit diesem
Brei wird das Gefätz mit reinem Wasser ansgespült unö
daraus trocken gerieben. Marga.

Me die Düngung-
So die ErnteI

Thomasmehl
ist der bewährteste u. billigste Phosphorsäiirediinger

für die Frühjahrssaaten.

Sichere Wirkung 1 Hohe Bodenren te!
Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plom¬
bierten, mit Gehaltsangabe und Schutzmarke versehenen

Säcken liefern:

-*4r TlfoiKgiiösphaliabriw
ern̂ -̂ Maite G. m. b. H., Berlin W. 35Stern,

(Eingetr.Schutzmarke.)

(Eingetr. Schutzmarke.)
Erhältlich in allen durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

U. II. u.IV.600. 2M

G. m. b. H., Dortmund.
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# WellKes Stiaftoifbiingemittel ift billiger , GfMeial*
peier ober fcbtvefelfaureS Slmmoniat?  So wirb iddt Me
Stage lauten  müsse «. Me  sich jeder Sanbmirt vonutegen

pat,  esse er den (Einlauf  irgend eines Stickstoffdnngemittels
vemetlfteUigt . Säet  Lösung dieser Frage ist vor allem der
Höhere Stickstoffgehalt des schwefelsauren Ammoniaks ge¬
genüber Chilesalpeter zu beachten, so daß es jedermann
verständlich ist, daß der Zentnerpreis des Chilesalpeters
gleich sein kann . 100 Kilogramm schwefelsaures Ammoniak
enthalten 20,6 Kilogramm Stickstoff. 100 Kilogramm Chile¬
salpeter , dagegen gewöhnlich nur 15 Kilogramm Stickstoff.
Der Gehalt des schwefelsauren Ammoniaks an Stickstoff ist
also um 37 Prozent höher als der des Chilesalpeters , so
baß 73 Kilogramm schwefelsaurem Ammoniak 100 Kilo¬
gramm Chilesalpeter entsprechen oder 100 Kilogramm schwe¬
felsaures Ammoniak 137 Kilogramm Chilesalpeter . Die
Preislage des schweselsauren Ammoniaks ist gerade für das

/ lammende  FrüHjahr derartig,  daß allein unter  Berücksich¬
tigung beS  höheren StickstossgehatteS das Kilogramm Stick¬
stoff im schwefelsauren Ammoniak bei rechtzeitigem Einkauf
bedeutend  billiger zu stehen kommt als im Chilesalpe¬
ter . Außer dieser für den Einkauf des schwefelsaure » Am¬
moniaks allein schon sprechenden Tatsache kommt noch die
bedeutende Frachtersparnts hinzu , die sich aus dem erwähn¬
ten höheren Stickstvffgehalt des schweselsauren Ammoniaks
ergibt . Wenn der Landwirt früher beim Bezug von Chile¬
salpeter , sagen wir , mit einer Fracht für 1000 Kilogramm
rechnen mußte , hat er heute beim Bezug von schwefelsaurem
Ammoniak bei gleicher Stickstoffmenge nur die Fracht für
780 Kilogramm zu bezahlen . Durch diese Frachtersparnis
wird der Preis für 1 Kilogramm Stickstoff im schwefelsau¬
ren Ammoniak noch billiger , so daß jeder Landwirt zu dem
Schlüsse kommen muß , daß das schwefelsaure Ammoniak
als billigstes und außerdem bestes Stickstoffdüngemittel für
den Einkauf allein in Frage kommen kann.

Eiserne Slosskarre
Tragkr.100 kg bill.u.haltbar Gebrauchte

Preis 17 Mark. — 2 Jahre Garantie.
LandwirtschaftLVereinen hoher Rabatt.

Heinrich Müller, Niederlemp
Kreis Wetzlar.

Meibe-Pulver
für Uühe,

llathgsh'sche Apotheke,
Entrangen , Jagst

Landwirtschaftliche
Artikel jeder Art
kauft und verkauft man rasch
und gut durch eine kleine An¬

zeige im „Landwirt in Nassau'
Verbreitung in den naffauischen Landen

und im Rheingau. Seilenxreis nur
l0 Pfennig für die kleinen Anzeigen.

Mlle väume u. Lträuchcr massenhaft und
Ä billigst3. ««schwane;, Miltenberg b>

wie Lnngenleiden, Keuchhusten
und Asthma gänzlich geheilt wer¬
den können, teile ich lederman»
umsonst mit. Senden Sie ei»
frank. Niickkuvcrt zur Beantwor¬
tung au Frau Kryzek, Wrscho-
wib bei Prag (Böhmen). *1818

LMMWneL"«.
find, an der Landw. Lehranstalt
undLebrmolkerei .Braunfchweig,
zeitgem. Ausbild . u. gute Erist . tu
Abt.au  Verwalt .,Rochnungsf. u.
Sekretär , tu Abt. b alsMolkerei-
bcamtc. Ausf. Prosp . kostcnl. d.
Dir .Krause In 20 Jahr . üb.8800
Besucheri.Alt.v.15—36 I . 1003

ISchwefelsaurer Ammoniak
♦ wnuiutiiiuiumtimtiimumiuttuummttiuuimimtimu!iuimumimumumimitiui!utuiiitut!!ii)ii!miiiiiiiiuii:i)iiiiiiiiiitiiiii(ii!im!iiiiii]iiiiiiiiiiiitiimiiiiiiiiiiiit'.iiiiiimiiiiiiiiiiiiiiii!itiiiitiuiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiii:iiiii[iitiiiiH

ist das erprobte und bewährte
Stickstoffdüngemittel der Praktischen Landwirtschaft

zur Kopfdüngung und zur Zrühjahrsdüngung
für alle Kulturpflanzen und auf alleri Bodenarten
in Feld und Garten , auf wiesen und weiden.

Tausende von Versuchsergebnissen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

keine Verluste durch versickern oder verdunsten
Nein verkrusten der Böden » keine Lagerfrucht.
Nein Befall , keine vergifiungsgefahr llimtillll.lllHlllltl

Schutz gegen Pflanzenkrankheiten
dagegen Erhöhte Ernten bis 100 °/« und mehr »»um»«»,

—- — “  Bessere B eschaffenheit und Tüte u»»«»»»»»»»»»»
Längere Haltbarkeit der Krüchte »<imimim»>ii»ii

Reingewinn pro ha Mk. 200, - bis Mk. 300, - und mehr.
Schwefelsaures Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine , Genossenschaften, Düngemittelhändler und

Düngemittelfabriken.
Der Preis ist so gestellt , daß die Stickstoffeinheit im schwefelsauren KmmoniaK erheblich billiger ist als

im Chilesalpeter.
Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowie Rat und

Auskunft in allen Düngungs - und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

LiiOnmWWche lu$luinft§fteHe der Deutsche;!Mimnikk-MkWss-MmniWg,G.m.b.H.
in Toblenz , Hohenzollernstraße 100 , 3633

welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleite!.

%

Verantwortlich ftir den redaktionellen Inhalt : B . E. Eilenbcrger , sür de» Jnscralenteil : Paul Lange, Druck und Verlag der Wiesbadener
Vcrlags -Ni,stall « . m. b. H.. sämtlich ln Wiesbaden.
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Zu vermieten
-Bäckerei au vermieten.

Larentbaler Etr . 3.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Gelte7

Wohnungen, " j
__ 6 Zimmer._
^^ liSallee 28. S. Et .. 6 große

M -, u. reich!. Zubehör. belle.
Mnige Wokng.. ver 1. Avril
^ ». v. Näb. daselbst. " -«>

El.BmBr«tze 14
Ute

^kkir. Licht. Zentralbciz.,?ab u. reich!. Zubehör, per
wf. oder später zu vcrm.

_ Näheres Laben. 11866
22, 3.. ver 1. 4. 14,

bl“: \ Ht. ver 1. 10. 14, iede
Äi 6 Küche . Bad. Svk..
I 2 K.. Balk.. Erk.. Gas
str»k,°̂ r. Licht. Näh. Taimus--IlÜfo 22. Kontor. 11842

__5 Zimmer._
*8°n?0t?f j.28. Parterrewobng..

1 Ir >ck>ön. Borgärtch. v.^ «vril 1814  z. v. Näh. 3. Et.
_ 11791

zZ'd'tr u , i . Et., ar. 6-8..
1. Avril od. ft . au um.-Lbeinftr 110. 1 11637

Ae

814  S-v. iK.' Htl,' .' n. 3 Wict .l

t(0?44J' 115 lSüdseitel , vräch-®*8t m..SBo6n., gr. höbe
Munie. s. vreisw . v. 1. Avril

11792

10. Ecke Helenenstr.,
1LL-3 .-W.. kvl. m. Bad." 798

4 Zimmer.

8lÄ ?r. Nr. 3, l . Et. 4 - 5.
»er ' -^ ' Wohniing sofort oder
Aäü»̂ . ^ mül zu vermieten.Part . f 6889

«eu' fip' 8’ 1- ». 3. St ., vollst.6m 5-8 .-W. billig au
dorts. u. Kiedricher

fiplÜSL 2- Schneider. 11999
4“J?im° «n V5, 3- St ., geraum,

-oufmit  Zubebör
^y° Lo &. fester a. v. N72g

4." ^ . 12. Enke Wcstendstr ..
MO S : .6-8immer -Woknnng

-15. und Zubebör auf
J ^ ot. o&er fj>äter . f6885

20, Mtb.. 8-Zim.-
—Üi 4U verm ieten. 11909

7. Stb . 3., 3=8 ..
—^1 - Avril au oerm. 11830

fil aHUt nsr- ls - 2-. 3- 4 3 . f.
vi ’ttimi'v ^̂ abnäratl . Svrech-
î L^ber Büro . ns2i

3 esl? «' Str . 88. Ddb.. schöne
-bern," ' .̂Knche. Keller fob a»

1. Stock l. I« "
8«,̂ >>trnne 7, Hinterb ..

KergerjMobnung. sebr schön

AsLLWM̂ ,'K
^b 'K . *7- Htb .. 3-8im .-permieten. 11793

»• DmH .3-Z.-W.u.8ub .,3.St .>dal. Laden. f6944

ö-Franks. Str ..
^ll ..r,̂ udI.Wobu..2Z .,Kiiche.
Kg Blei* Odb Lage, neu berget... Oirit/s. . ™Qtt QttifntthtrtP 9r»ittp

. . V.1I1 um.
ön  bess. Herrn s. v.

26. Pt .. Schläfst, fr.

Läden
«r snLicht  verseben.

Dadt eine kl.

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheimer - « . Schwaliacher Str.
Geschäftsstunden von 3—1 und
8—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 673 und 574.
(JlacMinict oeriotenj

Offene Stellen.
Männl . Personal:

1 Gärtner.
1 Friseur und Barbier.
1 Buchbinder.
2 Herrschaftsdiener.
1 Kutscher.
1 Fuhrmann.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

2 Korrefvonbenten.
2 Stenotvoiften.
1 Lagerist.
1 Verkäufer.
2 Reifende und Kontoristen.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
1 Buckbaltcrin.
5 Stcnotvvistinnen.
10 Verkäuferinnen.

SanSverlonal:
1 Kinderwärterin.
1 Kineörgärtnerin.
5 Kinderfräulein.
70 Alleinmädchen.
15 Hausmädchen.
15 Köchinnen.
1 Tavisserienäberin.
6 Laufmädchen.
Gast- und SckankwirtschaftS-

Pcrsonal:
Männlich.

3 Buchbalter-Volont.
6 junge Rcitaurantkellner.
20 Saalkellner.
4 Kuvfervutzer mit Zeugnissen.
6 Silbcrvntzer mit Zeugn.
6 Meffervutzcr mit Zeuan.
10 Küchcnbnrschen.
10 junge Hausburschcn f. Rest.
8 Kellnerlebrlingc.
3 Kochlebrlinge. gel. Konditor.

Weiblich: °
3 Hauskälterinnen.
2 Beschließerinnen.
1 Büfettfräulein.
10 Zimmermädchen.
1 Wcikaeuguäbcrin.
1 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
3 Kasfeeköchinncn.
2 Beiköchinnen.
15 Haus- und Klichenmäbchcn.

Krankenpflege-Personal:
Männlich:

2 Krankenpfleger.
Weiblich:

1 Bademeistcrin.

Lebrstcllcn-Vrrmittlung.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

4 Gärtner.
3 Schmiede.
1 Goldschmied.
2 Svengler.
4 Buchbinder.
5 Tavcaicrer.
5 Taveaierer u. Dekorateure.
4 Polsterer und Dekorateure.
2 Sattler.
4 Schreiner.
2 Wagner.
4 Bäcker
1 Bäcker-Konditor.
2 Schneider.
4 Schuhmacher.
8 Friseure.
4 Maurer.
5 Dekorationsmaler.
8 Tüncher- und Lackierer.
3 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
3 Buchdrucker.
1 Zeichner.
1 Pbotogravb.

Wcibl. Personal:
2 Büglerinnen.
1 Bluinenbinderiu.
1 Putzmacherin.

Männliche.

Kolporteure
für Karncvalsaeitnng gesucht.
Meldungen Freitag vormittag
von 10—12 Ubr in Beckers
Bicrauellr . 228/8

Glascrlehrling geg. Berg. gcs.
Jak . Rossel, Giasermeister,

s. 6929 Nieblstrabc 1«.

Weibliche.

Lehrling
auf Ostern gesucht. 3106

Sch. Adolf Wevgandt.
Eiscnwaren . Wcberge.sse 39

Glänzend . Berdienst.
Herr gcs.z.Cignrr .u. Cigarett ..

Berk. a. Wirte re. B500
H. Fürgenscn &Co., Hamburg 22.

Sanb .LaufmSdchen gef. Blumen¬
geschäft Walter , Rbeinstr.49. °rso

Junges Mädchen gegen hoben
Lohn sofort gesucht. f. 69i4

Albrechtstrabe 27, Part.

Gesucht
ein perfektes HMmKlhen.

Voraustellen vormittags 10
bis 1 Uhr u. nachmittags 5
bis 7 Ubr Adolfsberg 2, Pt.
tEingang aum Abolfsbcrg
Taunusstraße , neben Hotel
Allcesaall. 3118

Mädchen'
s.6836

Hansarb . ges.
Taunusstrabc 15.

t.
die längere Zeit in einem feinen
Geschäft als solche tätig war,
bei hohem Lolin in ein erst-
klasstges Geschäft nach Darm¬
stadt gesucht. Off. u. L. M. 219
an Jnvalibendank , Darmstadt.

Ein tiicht. sg. Mädchen gesucht.
f.6949 Ncrostralic 24.

Man nliche.

Kochlehrling.
Für gew. Jungen wird für
Ostern eine Lehrlingsstelle ge¬
sucht in beff. Haufe. Gefl. Off.
m. Beb. au H. Wied. Marburg
a. L.. Biegenstr. 31. 1. Et. «19«9

_ Weibliche.
Nach Wiesbaden sucht aew.

Stubenmädchen in. best. Zeug¬
nissen Stellung für Saison anm
1, Mära . Off. u. Wi. O. 995 anStuft. Moffe. löerIin .SMItnct§=
dors. Ublandttr . 98/99. A.°2g

Suche für m. Tocht., 16 I . alt,
Lehrstelle z. gröl . Erlernung im
Kleidermach. Zehner , Bertram-
stratze 20. Mtb. 1. St . r . f.225

Zu verkaufen
Diverse.

Bernhardiner -Hllnbin . bill. au
verkaufen. Näh. bei W. Klein,
Hahn i. Taunus . *7564

Wolkshündin au verkaufen.
Rieblstrabe 13. Mtb. Pt.

Jahr . Fohlen „*“t
f.6948 Vereinsstr . 7 lWaldstr.i

Jg . belg. Riesen-Sascn. Raffc-
tauben. 2 Ansatz Mehlwürmer
b. a. ul Wellritzstr . 21, Pt . 3948

Bäckerei.
Näbe Wiesbab.. u. aünst. Bed.
au verk. oder au verm. Off. u.
Gb. 1012 Sil , d. Bl . f«994

Täglich frische Eier
au verk. Schierst. Landstr. 42
bei Hofmann. P8

au verkaufen. f. 6851
Schlichtcrstr . 14, 2.

Jrackanaug und Gehrock, für
stärkere Figur , au verk. f.226

Mauritiusstraße 9, 1. St . r.
Sehr guter Gchrock- u. Frack¬

anzug, kl. Figur , billig zu verk.
f.221 Kl. Kirchgaffc1, 3. rechts.

Smoking f. Tanzsch.od. Pikkolo
äil verk. Römerbcrg , 39, 2. r.
f.6932

Ball -, Gesellich.-.Straßenkleid ..
Blusen b. Riehlstr .il , SNtb.2.r.

f.6937
D.-Capes, schw. Jacken bill. z.

verk. Westcndstr. 10, 3 f. 6920
1 eleg. Ball - u. Gesellschafts¬

kleid. Gr . 42—44. bill. au verk,Sedanstraße 8, 2, lks. f931
4 elegante Maskcn-Kostüme

nmauasb. billig au verkaufen.
Westendstr. 26. 3. l. V-a

^ 91.  bl . Jacken« , a. Seide, mtl.Fia .. Tirol . Ana. f. 34. Jung,
b. a. vk. Hirschgr. 14, Pt . f6955

Unsere B . 531

Generalvertretung für Wiesbaden
imb Umgebung ist ver sofort unter günstigen Bedingungen

neu zu besetzen.
Die Position ist sebr ant ausbaufähig und bietet einem energischen,
in den besseren Kreisen eingefübrten Herrn ein gutes Einkom¬
men. Wir reflektieren nur auf einen Herrn , welcher sich über
bereits eraielte Erfolge in Unfall- und Haftpflicht-Versicherung
answeisen kann. Ausführliche Offerten erbeten an die Schwcia.
National -Vers.-Gcs. Subdirektion Frankfurt a. M„ Elbestr. 11.

Akquisiteure'
mit guten Referenzen werden mit festen Bezügen gesucht.
Meldungen Freitag vorm. 10—12 Uhr in Beckers Bieranellc.

Zahnäratl . Socifäule 30 M.
g. Fabrr ., f. ß. Geige, alt . Bett
sebr billig. Rbeinstr . 66. 1. I939

Friseurwaschtisch. 1 Ofen.
1 Uebera. bill. Bleichstr. 89. Pt,

Betten u. Schränke spottbillig
au verk. Bleichstr. 39. Pt . f6916

1 cintür . Klciderschr.. 2 Bett.,
1 Plüschgarnit .. 1 gr. Warenschr.
*7563 Adolfstr. 8, Mtb. 2. l.

Sofa m. 6 Stühlen u. 1 ©eff.
38. Kommoden 15, Klciderschr.
12—18. egale it. ein: . Betten
10. 25. 40. Vertiko 35 Ji.  Spie¬
gel. Deckb.. Cbaisel. Kanavees.
Walramstraße 17. 1. St . *7548

2 einfache Retten nt. SrEnnar.
u. Matr . billig au verkaufen.
Rüdesbeimer Str . 20. 1. 1. *7568

Rollst. Bett 20. 30. 45. 2tür.
Klbkchr. 15. 25. Bert . 85. Sofa
u. 2 Seff. 25. Deckb. Blücher-
straße 8. Gib. Part . *?5i9

Gasherd.
3fL, m. Würmestell.. gut erb.,
bill. au verk. Rbeinstr. 80, 2.fM

Einfamilienhaus
mit Garten in Wiesbaden oder
Umgeb. au kaufe» od. au mieten
oemcht. Dr . Meißner . Weimar,
Cranachstr. 23. B. 530

Villa
ober Bauplatz, evtl, auch
Etagenhaus

ges. im Tausch gegen schulden¬
freies Bauland in benachbart.
Badevlatz oder Zinsbaus in
virankfurt . Baraablung kann
erfolgen. P . A. Herman. Jm-
mobiliengesch.. Kl. Langgassei,Tclevbon 939.

Starker , zweirädriger
Hanökarren

au kaufen gesucht. f. 6042
Rheinstratze 91, Obstladeu.

Nutzbäume
kauft stets DebuS. Bllicher-
straße 14. 3947

VriefmarKen-
Zammlung

au kaufen gesucht, auch großes
Objekt. Einaelne seltene Mar¬
ken sowie alte Briefschaften sind
ebenfalls erw. Komme eventl.
aum Verkäufer.

Ich tausche u. verkaufe auch
Marken und mache auf Wunsch
Auswablscuduugcn mit bvbem
Rabatt . A. 525
P. Baltcs.  Brev bei Cobleua

a. Rh.. Villa Gertrud.

unterrichtet. Aölerstr. 30. 2. St.

gibt Privat -Vankier a.
Wechsel. Schuldschein.

Bürgsch.,Po !iaeu rc. Nur schriftl.
Off. erb. an d. Vertr . A. Mayer,
Dotzheimer Str . 75, H. 1. 3228

an sich. Pers . a. Wech¬
sel, Schuldsch., Haus¬
stand. Prov . v. Dari.

Zn hab. d.Kelling.Rbeinstr. 32,1.
Bürozeit 10—12 u. 4—6. 69113

Dobermann
auf „Lord" hörend, entlausen.
Wiederbringer erb. gute Bel,
A. Lion. Aarstr . 4. soso»

helratsgesuch.
Witwer. 50 I . alt . evang.,

sucht die Bekanntstbait eines
älteren Fräuleins . Witwe ohne
Kinder nicht ausgeschl.. zwecks
baldiger Heirat. Etivas Berm.
erwünscht. Etwaige Briefe niit
Lebensverbältnissen u. Bild an
die Oleschäftsstelle ds. Bl . unter
A. 471 erbeten.

Monogr.-Stickercicn. f. Ausf.
Heller,Hochstättenstr.2,H.l .r . mi3

Carmen-Kostüm 3 M. z. verl.
f.6933 Römerberg 39,2 . r.

Maskcn-Anzügc billig zu ver¬
leiben. Johanna Kipp. 8229

Friedrichstr. 43, 2. r.
Damen - Mask., Holländerin.

Picrrette , au verleihen, f.6647
Bismarckring 23 , 3. l.

plisiee-Brennerei
Johanna Kipp, 3199

Friedrichstraße 49. 2. rechts.

Mehl !
in bekannt bester Qualität!
blütenweiß, ausgiebig und I

hochbackenö
allerfeinsteS b.5Pfb .<n !

Konfekt-Mehl a Pid . l» Ps j
weit. Sorten a 17 n. 16 ,
Gemahl.Zncker Pfd. 21 .,
Allerbeste Süßrahm -Mar - \

garine ersetzttlaturbutter
Pfd. 95. 85. 75 und 65 Pf.
b.2Pfd.-Abn.v.Pfd.2Pf .bill. j
Schweineschmalz Pfd .68Pf . |
Kokosschmalz . „ 60 „
Paimbuttcr .Taseln ., 65 „
.Rüböl. Schoppen . 35
Salatöl , „ 50u .45 ..

Rbeinh. Jndustric-
Speisckartoffeln

unvergleichl.schöneWare

Kumpf 18 Pf.

Kräftig und schmackhaftes
Müllerbrot , gr. Laib 35Pf.
Weißbrot, gr. Laib 42 „
Bienenhonig,gar .rein85 ,.
Bienenhonig m. Zuck.40 „
Zwetschcn-Konfftüre 35 „
Obstmarmeladc, Pfd. 24 „
Rübenkraut . 18 „

Slh« IlKk Mchj.
!59 SchwalbachcrStraße 59

414 Telephon 414.

Phrenoloqin s«»»
Zrau kseny Richard

19-jähr . Berns
Wohnt Wagemannstratze SS

früher Metzggerasse.

Berßhmje UreiislSM
gronM êiimonn

nur bis 15. Febr . au sprechen,
Grabenstraße 5, 2. Et. fb945

LphrsnMgmA
Schacktstraße 23, 1. St.

Frau Luise Harz, *7553
Svrechst. 9—1, 2—10 abends.

TrunksuchtJ
wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut¬
schen 8chikks ar zt auk einer
WeitumseAlunZ entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt . äPadeung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend , 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel , It.
Kaiser ! Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch ,kosten !, geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth . Os%Ä-, Uecker in
Kiewsrle 93 (Nied .-Lausitz ).

jllfRfl-Arbclt,auchTellzablung,
Otto Müller.

Magdeburg , LüneburgerStr . 19.8. 46»
Wascherei. Garbineuspannerei.
Sv -a. : Hemil - !l. ZMkWUe.
Eig. Bleiche. Trockneni. Freien.
f.6946 Aarstraße 28, Part.

Weisse Hände
ZARTE HAUT

frei von Pickeln , Mitesser,
Finnen , Ausschlag , Röte

erreicht man durch

Rino-Creme
Bildet vorzüglichen Schutz gegentede Unbill der Witterung, dringt>eimVerreiben leicht in die Haut ein
In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam Im Gebrauch.

Dose 25 Pf. Tuiie bu Pf.
Nur echt mit Firmai

Rieh. Schubert» Co. a.m.b.H. WtluMUa
Qipot*i

Dfoijciis Sieüert, am Schloss.
7.entral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lliie, Moritzstr . 12.
Schützenhof-Apotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.
Adler-Drogerie, Bismarckring 1.

F grauen ri
wenden sich stets an

pdeterü» « ii
Medizinai-Vrogerie

„Sanitär"
Manritinöstraße S

neben Walhalla.
— Telephon 211S

iMEMi ’s!
psulals Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufki .Broßch. Ä Üb.rasch « u.
grUndl .Heilung all .Unterleibs*
leiden , ohne Berufestör ^ ohne
Rück fall ! Diskr .yerechl . « .1.LL.
Soezlalarzt Dr. mod.TliIsquen’s
Blochemischee Heilverfahren,
Frankfurt a . Hain , Krön*
prinzenatr . 45(Hanptbahnhofl,
Köln . U. Sach8enhausen 9,\ B«rlinW.S,Leiprigerstr.108.

1*5.4

Herren
I die vorzeitige Schwäche an

sich wahrnehmen. lassen sich
meine Broschüre gratis send.
Portofrei in verschlosi. Kuvert.
ES wird sie nickt reuen.

! Apotheker vr . A. Uecker üi
Niewerle (Bz.Frankf. a.Od.)

iliniHlllls

kür Herren u. Damen von 3 Jl
an zu verleiben. Wellritzstr. 2.
Piitzgeschäft. 9198

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Rikolasstraße 11 it. Mauritiusstratze 12, sowie bei
unseren Anzeige-Annabmestellen oder bei vostfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Emschreibegebühr von 20 ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von

3 Seifen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
Zn verkaufen — Kanfgesuche— Stellen finden— Stellen
suchen—Verloren — Gesunden — Tiermarkt — Gelder
—Heiraten —Hvvotbeken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für iedeS Inserat wird nur
ein Gutschein angerechuet. Jede weitere Zeile kostet

19 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des JnlerateS:

Auf Geschäftsinserate ffndet Ser Gutschein keine Ver¬
rechnung. ebenso ssnd Anzeigen von Stellenvermittelnngs-
Büros , Althändlern , Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden als Geschäftsinseratebetrachtet».mit ZOPs
pro Zeile nebst Rabatt bei Wlederboinngen berechnet,

SHF" Offerten bezw. AuSknnftsgebübr durch unsere
Erveüitiou beträgt 20 Pf. extra.

siuiuituiiiuuutiiiuiiuuuuiu>iiiiiiu]uuiiüiiiii!u!iiui!iiiiuujiiiuiiiimiimiriliiiniiluriiimiiiiiiuuüijiumtiiiuiiuiuui(s



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 5. Febrnar 191t
königliche Schauspiele.
Donnerstag , 8. F - br . , abbS . 7 Uhr:
28 , Vorstellung . Abonnement <k.

Der fliegende Holländer.
Romantische Over tn 3 Akten

non Richard Wagner.
jDalanb , ein norwegischer See¬

fahrer Herr Eckard
Senta , seine Tochter Frl . Englerth
lkrtk, ein Jäger Herr Scherer
Mary , Senta '« Amme Frl . Haa«
Der Steuermann Dalands

Herr Lichtenstei»
Der Holländer Herr Schlitz

Matrosen de« Norwegers.
Die Mannschaft de» fliegenden

Holländers . Mädchen . (Ort der
Handlung : Die norwegische Lüste .)
Musikalische Leitung : Herr Prof.
Schlar . Spielleitung : Herr Obcr-

Negisseur MebnS.
Tube gegen 10 Uhr.

Krcttag , 6. , Ab A : Gyg - S uud sein
Ring . sKleliie Preise .)

SamStag , 7. , Ab . D : Polcnblut.
Sonntag , 8., Ab . B : Oberon.
Montag , g. . Ab . C : Gyg - S und fein

Ring . sKlsinc Preise .)

Rekdenz - Tsteater.
Donnerstag , 5. Febr ., aods . 7 Uhr:
_ , Sockacboren ! !
Schwank tn 3 Akten non Curt
jLraatz . Spielleitung : Kurt Keller-

N -bri.
Botho von Stachwitz , Ritt¬

meister a . D . Kurt Keller -Nebri
Hertha von Stachwitz , seine Frau

Frida Saldern
Lu , ihre Tochter Elsa Erter
Klementine von Stachwitz

Sofie Schenk
Han « von Malchin , Obersäger-

metster Ernst Bertram
Fred , sein Sohn Friedrich Beug
jikva von Westcrnhagcn

Theodora Porst
Spille » , von Wängenhosf

Willy Schäfer
Dort » - , seine Frau

Marg . Lüdcr -Frciwald
Dr - Friedemann , Rechtsanwalt

Nicvlaus Bauer
Fritz Treptow , Schmiedegcsellc

Rudolf Bactak
Mietze Gchdnchen Kätie Horsten
Päpkc , Grobschwied Willy Ziegler
Linste , seine Frau Minna Agte
Frans , Diener Hermann Hom
IDrt  der Handlung : Rittergut Grosi-

Kantzow.
Sude S.IS Uhr.

Freitag , 6. : Die spanische Fliege.
SamStag , 7. : TramnnlnS (Neu ein-

ftndtert .)

ttuvtheater.
Donnerstag , 8. Febr . : Geschloffen.

Freitag , 6. : a) Um Geld , b) Serc-
nissimuS -Zwischenspielc . c) MIß
Lora.

slpollo -The <rter.
Spezlalitätcn -Thcaier 1. Ranges,

Tägl . Vorstellung . Anfang 8.1II Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttheater Mainz.

Donnerstag , 8. Febr . , abds . 7 Uhr:
Schiri « und Gertraude.

Bereinigte Stadttheater
Frankfurt a . M.

Opernhaus.
Donnerstag , 8. Febr . , abds .7.80 Uhr:

Cosi san tnitc.
SchaulpielhanS.

Donnerstag , 8. Febr . , abds .7.3ü Uhr:
Di - Kronprätendenten.

Neues Tbeaier Frankfurt a , M
Donnerstag , 8. Febr, , abdS . 8 Uhr:

Am goldenen Hör « .

Königliche Schoitt'viele Callei.
Donnerstag , 8. Febr, , abd » .?.M Uhr:

Der Wasscnjchmied,

Koblenzer Stadtibcatcr,
Donnerstag , 8. Febr . , abüS ,7.3g Uhr:

Die spanische Fliege.

Etabtthenter Hanau.
Donnerstag , 8. Febr ., abds . 8 Uhr:

Hoheit tanzt Walzer.

Theater in Homburg.
Donnerstag , 2. Febr ., abds .7.18 Uhr:

Monna Banna.

Grohh . Hoftbcatcr Darmltadt.
Donnerstag , 8, Febr ., abds . 7 llhr:

Figaros Hochzeit.

Grohh . HoftKcater Mannheim.
Donnerstag , 8. Febr . , abbö .7.3N Uhr:

Und Pippa tanzt,

Grohh . Hoftbcater Karlsruhe.
Donnerstag , 8. Febr, , abds . 7 Uhr:
WasiensteinS Lager . — Die Picco¬

lomini.

scfcütac ?* sichvsi*
WU5f81J .M«!SeÄ | & fäfP !?« üuvri» CZZ3
Uteberffafetofra.
Marrätis  mallwAsioÄeife«
.und Drogerie '» . 1|
Preis aeyfegiBall’̂ aiilM ln .-

Eröffnung des Reform -Kinos
Zreitag , den 6. $ ebruar , abends 8 Uhr
im Kmerrean -Viograph , Schwalbacher Str . 57

„Der deutsche Wald im Mm"
mit erklärendem Vortrag , des Herrn Direktors Ottfried von Haustein - Berlin
—1— . — .  und »Bilder aus dem deutschen Handwerk ". ■..■■■ _ _
Preise der Plätze : 1. Platz 80 Pfg ., 2 . Platz 40 Pfg ., 8 . Platz 30 Pfg.

Um 6 Uhr : Vorführung vor geladenen Gästen.
Samstag von 8—6 Ubr gleiche Vorführung , zu der auch
Jugendliche und zwar,u halben Preisen Zutritt haben,

2641 13285_ Der Hrbeits =£hisfcfjufj.

Kristall Porzellan
Mein diesjähriger

liraiurflusverM
bietet hervorragende Gelegenheit zu ganz be¬
sonders günstigem Hinkauf von: Tafel- und
Kaffee-Servicen , Tassen , Weinkeichen , Römern,
Wasch-Garnlturen, Figuren und Vasen etc.

Auf alle nicht im
Ausverkauf be¬
findlichen Artikel
10 Proz . Rabatt. Carl Hoppen

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von 8 ein Verkebrsbnreau .)
Freitag , 6 . Febrnar:

Nachm . 4 Uhr:
Abomi emeiits - K .onT .ert

(Militär -Konzert ).
Kapelle d . 1. Nass . Feld-
Art .-Reg . Nr . 27 (Oranien ).

Leitung : Herr König !. Ober¬
musikmeister Henrich.

1. Preussens Gloria , Armee¬
marsch Nr . 240 II G. Piefke

2. Ouvertüre z. Op . „ Oberon“
C. M. v . Weber

3. Das Berg - Maid ’l und der
Mond , Lied G. Philipp
Trompete -Solo •

Herr Müller.
4. Chor der Friedensboten aus

der Oper „Rienzi“
R. Wagner

5. Wo man singt , wo man
trinkt , Walzer G. Vintelesco

6. Fantasie a . d. Op . „Martha“
von Flotow

arrangiert von W . Alban
7. Kind ich schlaf ja so schlecht

aus der Posse „ Der Film¬
zauber “ W . Kollo

8. Na , denn man los , Pot¬
pourri E . Ulsbach.

Nachm . 5 Uhr im Weinsaale :
Tee -Konzert.

Abends 7.30 Uhr im grossen
Saale:

X . Kyklns - Konzert.
Dirigenten : Die Herren Prof.

Dr . Hans Pfltzner, Direktor
der Oper Strassburg i. Eis .,
Car! Scfiuricht, Stadt . Musik¬
direktor.

Solist : Herr Kammersänger
IValther Kirciihoff von der Kgl.
Hofoper Berlin (Tenor ).

Orchester:
Städtisches Kurordiester.

Vortragsfolge:
Hans Pfitzner (unter Leitung

des Komponisten .)
3. Ouvertüre zu Kleist ’s „Käth-

chen von Heilbronn “,
2, Waldmonolog aus „Die Rose

vom Liebesgärten“
Herr Walther Kirchhoff.

8. Blütemvunder und Trauer¬
marsch aus „Die Rose vom
Liebesgärten “.

4. Ouvertüre zu „Das Christ-
elflein “.

lü Minuten Pause.
5. Vier Lieder mit Klavier¬

begleitung Roh . Schumann
Herr W al ther Kirchhoff.

6. Symphonie , H-moll (unvol¬
lendete ) Franz Schubert

7. Walther ’s Preislied aus der
Oper „Die Meistersinger
von Nürnberg“

Richard Wagner
Herr Walther Kirchhoff.

Ende ca . 9.30 Uhr.
Logansitz 5 Mk., I. Parkett

1.—20. Reihe 4 Mk., Mittel¬
galerie 1. und 2. Reihe 4 Mk.,
I. Parkett 21. - 26. Reihe 3 Mk.,
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
2.50 Mk ., Ranggalerie 2.50 Mk .,
II . Parkett und Ranggalerie
Rücksitz 2 Mk.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden nur
in der Zwischenpause ge¬
öffnet.

Die Damen wei den gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

fdaaifplaffen - .
d Abonnement!
“ Größt.Vorteilf .Sprechmaschinen - 1

besitzer !Unbegrenzte Abwcchslg . I
Fortwähr .Umtausch .Prosp .gratis . I
Kart Borbs, Berlin80 fco*Königsfr.38. |

Restauration Jägerhaus l?r$‘T
39730
Jeden Donnerstag: Tanzbelustigung. Tel .3784.

m Restaurant „Börse " ,
Donnerstag:

3246] ES ladet freundlichst ein Anjou Racky.

Hotel- u.Restaurant -Angestellten
arrang . vom Deutschen Kellner -Bund U. 6.

am Donnerstag , den IS . Februar , abends «n ubr
in sämtlichen Räumen der „ WaBhalüa “ (Kurtheater ).

Maskensterne im Vorverkauf ä Mk. I .— zu haben
in den Zigarren - Geschäften von K. Cassel , Kirchgasse 54,
Langgasse 39, Marktstrasse 10, Fromholz, Kranzplatz , Ewald’
Edce Schwalbacher - und Faulbrunnenstrasse uud bei unserem
Kassierer Chr. Klein, Restaur . Rosengärtchen , Taunusstrasse 42.

Die Preise sind im Schaufenster von Herrn Bruno Wandt,
Kirchgasse 56, ausgestellt . 3231

MmergesMBerem..8mi>e':
Großer Maskenball

Samstag, den 7. Zedrnar, abends 833 llhr
in den Räumen des Rathol . Gesellenhauses,

Dotzheimer Straße 24.

Zwei Kapellen. Kratze MerrMmgen.
Eintrittspreise : Maskenkarton im Vorverkauf:
Mchtmasken Herren 1 Mark , Damen 5« Pfennig.

Abends an der Kasse 1 Mk, 50 Pfg.
Eintrittskarten sind in folgenden Verkaufsstellen zu haben:

Herrengarderobegeschäft Bruno Wandt . Kirchgasse 54 : bei den Fri¬
seuren : Karl Gilbert . Wagemann str ,2. Ecke Marktstr .; Franz Beuchet,
Bleichstr . 28 : Heinrich Rufa . Schiersteiner Str , 18 : ferner : Herren
Georg Jäger . Auktionator u . Taxator , Wellritzstr . 22 ; Beruh , Haas,
Schneidermeister . Eleonorenstr , 5, Laden ; im Vereinslokal „Zur
Germania " : M , Bodensteiner . Helenen str . 27 ; Paul Jäntsch , Goldw,,
Faulbrunnenstraße 3. Für Mitglieder , NichtmaSkeu , nur abends
an der Kaffe. . f. 6960

Zu diesem beliebten Maskenfeste ladet ergebenst ein
Der Vorstand,

vereinigte Brauereien
unö Ziaschenbierhänöler

für Wiesbaden und Umgegend.
Hierdurch erlauben wir uns , unsere herehrlichen Mitglieder

zu der am Donnerstag , den 12 . Februar ! 914 , abends
71/» Uhr in der Restauration „3nr Kronenhalle " , Kirch¬
gasse 50, hier , stattfindenden

I«. MeMen ReiiMlvechmmlMg
mit nachstehender

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage per 31. Dezember 1913 ; Bericht der

Revisions -Kommission und Entlastung des Vorstandes
gemäß § 22 Absatz a unseres Statuts,

2. Neuwahlen des Vorstandes und Mitgliedschaftsrates,
3. Verschiedenes

ganz ergebenst einzuiaden.
Der wichtigen Tagesordnung wegen bitten wir unsere her-

ehrlichen Mitglieder um allseitiges und pünktliches Erscheinen.
Nach Schluß der Generalversammlung findet ein

gemeinschaftliches Abendessen
statt - , 3245

Wiesbaden , den 4. Februar 1914.
Der Vorstand.

Der liebe Gott hat gestern mittag 12 Ubr meine liebe,
gute Frau ,unsere treusorgende geliebte Mutter , Schw ieger-
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

zrau Elise Bremser geb. Gebhardt
in kaum vollendeten 71. Lebensjahre , wohlverseben mit
den hl. Sterbesakramenten , nach längerem Leiden zir sich
genommen . In tiefer Trauer:

Familie Peter Bremser.
Wiesbaden lLuisenstr . 8), den 5. Februar 1914.
Die Beerdigung findet Samstag , den 7. Februar 1914.

nachmittags 2y- Ubr auf dem Südfriebbof statt . 3249

le

Am 16. Februar 1914, vormittags 1V!4 Uhr , wird an
richtsstelle . Zimmer Nr . 61. das Wobubaus mit Hofraum-
terbauS init Sofeinbau rechts und links . Blückerstrahe
hier . 6 Ar 8 Quadratmeter grob und 165 000 Mark ivert , ff®
weise versteigert.

Wiesbaden , den 28, Januar 1914. „
A . 8i Königliches Amtsgerlckt , Abt . 9 . ^

Bekanntmachung
betreffend die Veranlagung des Webrbeitrags!

Die materiell rechtlichen Vorschriften des WebrbeitraaiR .stAy
. .hnen sich eng an die entsvreebenden Bestimmungen d, vreuv"
Ergänznngssteuergesebes an . #

Es wird iedoch aut folgende , zwischen den beiden ®c*e
bestehende Verschiedenheiten aufmerksam gemacht : v

1. Nach 8 7 des Ergänzunastteuergesetzes umfaßt das .'st.Lze
bare Kavitalvermöaen bares Geld deutscher Währung . . ffu?
Geldsorten . Banknoten und Kastenschenie „mit Ausschluß om d
den lausenden Jabreseinkünften vorhandenen Bestände , ,^ e>
Nr . 4 des Webrbcitraggcsetzes sind von der Besteuerung
nommen : „die aus den laufenden Jabreseinkünften voruaiw
Bestände und Bank - oder sonstige Gutbaben , soweit stc w
strcitung der laufenden Ausgaben für drei Monate dienen-

2. Nach 8 5 Nr , 5 des Webrbcitraggcsetzes ist der S « "a£i-
wert der Rechte auf Renten und andere wiederkebrenoe Fe¬
stungen . welche dem Berechtigten ans seine Lebenszeit , ,au>
benszeit eines anderen , auf unbestimmte Zeit oder auf 5*** Mit#
von mindestens seßn Jabren zustcben . dem Emotanaer anw zic
aiizurechnen und bei dem Geber in Abzug au brnincri.
Leistungen aus Grund einer Schenkung ersolge » Der Kavira
einer aut einem Schenkungsversvrechen beruhenden Rente
für den Webrbeitray dem Beschenkten anzurechnen , wahre « .^ ^<
dem Schenker nach 8 9 de? Gesetzes entsvrechcnder ' Abzug
finbet

ne

. . . . . . .. stimmen
lieben mit den Bestimmungen des 8 11 des Ergänzung «'
setzes überein . Sie erstrecken sieb aber auch aut alle ncti „ m
Zwecken dienenden Grundstücke , Völlig abweichend dage.ll^
die Bestimmungen des 8 17 des Wckrbeitraggesetzes "
Bcivcrtilng bebauter Grundstücke , die Wobnzivecken oder
lichen Zwecken bienen.

In allen Fällen kann der Deitraasvflichtige verlange ^ ,,
statt des Ertragivertes der gemeine Wert der VeranM ^ N
iirnnde gelegt ivird . Das Wahlrecht kann bis zum Abw^ sde"
Frist für öle Einlegung des ersten Rechtsmittels aus:

8, Abweichend vom Ergänzniiassteueraesetzc tt3 ^p»i
8 18 des WebrbeitraagesetzeS die Bestimmung , datz hjc
pavierc ». die in Deutschland einen Börsenkurs haben St,
Dividendenscheinen gebandelt iveröen , ein Betraa ^ tn (-* ;c,i
bracht werden darf , der für die seit Auszahlung des e>
winns abgelaufene Zeit dem letztmalig verteilten wC”
spricht . &c'tCg

9. Ein weiteres Wahlrecht besteht für Betriebe, / ^ hsä» . ,
regelmähige jährliche Abschlüsse Ltnttftnbeii . tllack 8 ^
des Webrbeitraggesetzes kann der Beitragsvslichtigc vn([ibJ%
bah das in ciiient solchen Betrieb angelegte Vermögen . t
Bestand und Werte am Scblnsse des letzten Wirtschaft/ - wl,
nnngsiabres festgestellt wird . Als letztes Wirtschafts - ?? he>,D>
iiungsiabr (Betriebsiabrl gilt dasieniae . denen Eraevnt -. ^zpsn,,,,
nabe der Vermögenserklürnng feststand . Will der St & n •:„(
tiae seiner Nermögenserklärung den noch nicht fcGtteuo i ,
sckluk vom 31. Dezember 1913 ziigrmide legem, w
rechtzeitigen Antrag eine annemoffene , keinesfalls
15. Avril 1914 üinansgebende Frist zu gewähren.

i>»

Berlin , den 20, Dezember 1913.
Der Finanzminister : g^ -

Wird zur allgemeinen Kennntis gebracht.
Sonnenberg , den 20. Januar 1914,

Ter Bürgermeiltcr:
chcb-

bcst
3. Nach 8 6c des Webrbeitraggesetzes gehören nickt EsK

tragsvflichtigcn Vermögen Ansprüche aui Renten und % {£it(t;
Bezüge , die mit 'Rücksicht ans ein früheres Zlrbeits - oder ~
Verhältnis aeiväürt werben . Die Fällung ist etivas wen
dicienige des 8 7. Schlntzsatz. des Erganzungsstenergeictzec-

4. Im Unterschiebe zum Ergänzungssteuergesctz oP'
die Beitragsvilickt nach dem Wehrbeitraggesetze nicht mn . « Ko»' '
fische Perwucn . sondern auch ans Aktiengeiellstbaften .m icf
manditgeiellschastc » auf Aktien , und zwar mit den im r
Webrbeitraggesetzes näher bezeichneten Vermogensterten . . „xr-

5. Tic Bestimmung im 8 5 Nr . 5 des Ergänzung ^ Mc»
:ietzes . nach der dem HanSbaltungsvorstande dasienigc U

„es Sanshaltungsangehörigen znznrechnen ist. in tvelmem
Rutzniehnng znsteht . findet sich in dem Wehrbeitragsgeicw .^^ rn
Insbesondere sind also Vermögen , die mirideriabriaen
gehören , nicht bei dem Vater oder der Mutter , denen w
nichiing znsteht . sondern bei den Kindern beitragsysltmti, ' - ^

6. Während nach 8 9 des Ergänzuiigssteuergesetzes dtt
Feststellung des Vermögensbestandes und Wertes die d>
Veranlagung , d, i, der Zeitraum vom Beginn der ä-r " >
Abgabe der sreiwilligei , Vermögensanzeige » bis z. 1- v»»,
gebend ist, ist nach 8 15 des Wekrbcitraggesetzes der
31. Dezember 1913 für die Beitragsvflicht und die Erm
des VcrmögenSwerteS bestinimend . „uofiT'

7. Die Vorschriften des Webrbeitraggesetzes über
tun » öesieniaen Grundbesitzes , der dauernd la »d- oder
scbaftlichen Zwecken zu dienen bestimmt ist. stimmen
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